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scheint täglich mit Ausnahme
®onn* und 'Feiertags und kostet
>n Karlsruhe in's Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
ber Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
^ P !g .,mitBcstellgcld3Mk . 65Pfg .

Anzeigen: DiesUqsspaltigePetit
zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
Reklamen 50 Pfg. Bei öfterer
WiederholiingentsprechenderRabatt.
Inserate nehmen außer der Expe-
dition alle Annoncen- Burcaur an.

Samstags - Benage
Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.Bestellungen werde » jederzeit
enkgegeiigenommen

Telephon - Anschluß- Nr . 535.
„Sterne und MLumen .Post-Zeitungs- Liste 798

Dienstag, den 25 . November 1903

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 24 , November.

s Ein Tolcranzgesetz
lDnrs

' u 'uccklcnburgischen Landtage unterbreitet
wii . Dadurch wirb auch den Angehörigen der

und der römisch -katholischen Kirche die
4 nlliche Rcligionsansübimg zngestanden und ihren
AKapellen , Friedhöfen u . s . w . der nämliche

^ chutz wie den entsprechenden Einrichtungen der
Zachen Landeskirche gewährt . Eine dritte Be-

. durch welche die landesherrlichen Hoheits-
iaiii i bestätigt bczw . auch auf jene beiden neu aner-
dionL Konfessionen übertragen werden, enthält aller-
» r r .4% weitgehende Beschränkungen der kirchlichen

nnndigkeit , wie z. B . die Bedingung , daß zur An-
5iir * 9 Geistlichen , Errichtung von Pfarreien, von
»iJf und Pfarrhäusern, zur Gründung von Ordens -
ersli ! ossungen u . s . w . die landesherrliche Genehmigung
ki,,/ "" lich ist. Immerhin aber bedeutet die Vorlage
d,,

" Fortschritt, der sichtlich nur der Anregung
da » ? den Toleranzantrag des Eentrums zu

u ist. Sie fand im Landtag im Ganzen eine
kche Aufnahme ; sie wurde der „ Justizcommitte"

Aruh ", obwohl die Ritterschaft auch zur sofortigen
' ohnie der Vorlage bereit gewesen wäre.

sog h .® cr Würzburger Nniversitätsstreit
rtiß * der „ Korrespondenz für die Eentrumsprcsse zu-
fef

‘“Jra nütgetheilt wird , so gelöst werden , daß Pro-
,k,r Ehroust zum ordentlichen Professor befördert,
fliü - - ldersacher Professor Schanz aber in gleicher
sek!,,, oft nach München versetzt wird . Eine Ver¬
sô ,0 "OH München wirb in Bayern stets einer Bc-
kjn. ,,

""st gleich erachtet ; wie ist cs aber möglich , so
streü ^ onn auszuzeichnen , der sich in dem Univcrsitäts-
bQI

-
,

"nd früher schon so schwere Blößen gegeben hat,
^ unter allen Umständen persönlich bemakelt

^ der ganzen Affaire hcrvorgegangcn ist ? Einen
Sin , ' der sich aufs Schivcrste gegen die staatliche
beit

ntQt versündigt und gegen seine Kollegen nicht vor
konn.

^ därmlichsten Jntrigucn znrückgeschreckt ist ! Wie
z„

'"o der neue Kultusminister Herr von Podewils
lassen' so unglaublichen Mißgriff sich verleiten

Deutscher Reichstag .
Berlin , 22 . Nov .

ÜeuO ^ orpellation Atbrecht ( 2oz . ) wegen der
tz ? Ergriffe polizeilicher und richterlicher
r. : borden bei Inhaftnahme und Behandlung von Ver¬
alteten .

Nachdem Staatssekretär Dr . Nieder ding sich zur
^

"chirworrung der Interpellation bereit erklärt hat , be¬
kundet Abg . Heine ( Soz .) die Interpellation .
. Der Interpellant fragt ferner an , ob bald ein Ge -
«hentwnrf für den Strafvollzug vorgelcgt wird,
■' eoncr bringt zahlreiche Einzelfälle, namentlrch Berhaft -
' Uten von Damen und Redakteuren, vor.

sn • ' ',n seiner Beantwortung erklärt Staatssekretär Dr .
uh« Oer ding : Der Reichskanzlerberurthcikt diese Ueber -
Ä ue scharf. Denn durch die Uebergriffe wird die Autorr-
Z, . "

.es Staates geschädigt . Die Beamten müssen un-
t sch, aber wohlwollend und human Vorgehen,und sich

bleiben , daß die persönliche Freiheit eines der
tzwAsen Güter der Staatsbürger ist und nur mit äußerster
fe T angctaftet werden darf . Das ist auch die

^
An -

«!' >>',
Oer Verbündeten Regierungen , die solche Verstöße

br - .k
" werden . Daß dieser Gesichtspunkt auch bei den

Mchcn Beamten Anerkennung finden wird, wird der
cinsn

^ "^ er als preußischer Ministerpräsident in Ueber -
„
"" "f.ung mit den Ressortministcricn bewirken . So -

erörtert Redner die Einzclfällc.
» ik pGröber ( Ecntr . ) legt dar , die Mißgriffe hätten

Grund in der llebcrlastung der Behörden in den
>
8eeh

'f ^ brdrcn . Eine mensciienwürdigere Behandlung der
s " l ' cfee sich auch ohne Rcichsgesetz erreichen .

»I »- L c n a m n n n ( fccif . Vp . ) erklärt, es sei ein

Mangel , daß sich die Polizeibeamtcn aus früheren Militärs
rekrutiren, die in ihrem Lebcnsberufe den Respekt vor der
persönlichen Freiheit verlernten . Er könne sich mit den
Ausführungen des Staatssekretärs nicht zufrieden geben .

Staatssekretär v . Nieder ding erklärt , es werde eine
Kommission berufen, welche auf Grund eines spezialisirten
Programms die Frage der Neuordnung des Strafprozesses
eingehend erörtern wird.

Abg . Q e r t c l ( Kons .) ist von den Erklärungen des
Staatssekretärs im allgemeinen zufriedengcstcllt. — Die
Abg . Schräder ( freist Ver. ) und Carlinsky ( Pole ) erkennen
die Berechtigung der Interpellation an.

Abg . Bebel (Soz . ) bemerkt , in keinem deutschen
Staate seien die Zustände in Polizei - lind Gcrichtsgcfäng-
nissen so menschenunwürdig, wie in Preußen . Leute wie
Strrnberg und st Zt . v . Hammerstcin würden besser be¬
handelt, als politische Redakteure.

Thüringischer Bundcsraihsbevollmächtigter v . P a n l-
sen erklärt bezüglich des Falles Anita , die Verhaftung sei
ein bedauerlicher Mißgriff , zum Thcil auch die Geschichte
eines freiwilligen Martyriums .

Abg . Mülle r - Meiningen geht nochmals ausführlich
aus die Fälle ein , die typisch seien und Deutschland zum
Gespött der zivilisirten Welt machen .

Damit schließt die Berathung .
Montag 1 llhr Fortsetzung des Zolltarifs .

Deutschland»
Berlin , 22 . November .

Der Kaiser traf heute früh 8 IIbr in Station Wild¬
park ein und begab sich nach dem Neuen Palais .

o Eine Rcgierungskrisis war von der „Deutschen
Tagesztg .

" kürzlich an die Wand gemalt worden. Ins¬
besondere sollten die Stellungen des Grafen Po fa¬
ll owsky und des Herrn v . Podbielski erschutrcrt
sein . Das „Bcrl . Tagebl .

" behauptet, dies fei ans der
Luft gegriffen, fügt aber hinzu : „Allerdings scheinen
in einem oder einigen wichtigen Ae intern
demnächst Veränderungen bevorzusteheu . Die
oben genannten Persönlichkeiten ivcrden aber hiervon,
wie wir glauben, nicht betroffen werden.

" Was das
Blatt sonst über den Ursprung der Krl ' ciigerilchje sagt ,
ist so thörichtcs Gerede, daß wir unsere Leser damit
verschonen wollen . Das schwächt den Werth seiner Mit-
thcilung aber auch bedeutend ab .

o- Merkwürdige Vorschläge zum Zolltarif
macht der rcichsparteilicheAbgeordneteGampim „Tag" .
Sie laufen darauf hinaus , daß cnlwedcr die Regierung
ihren Widerstand gegen die Kommissior.sbcschlüfse auf¬
geben und sich nur Vorbehalten solle, lei Handelsvcr -
tragsvcrhandlnngen auch davon abziurcichen t ! y oder
aber die Reicbstagsmehrhelt, um der Suche ein Ende zu
machen, einfach die Ncgicriiiigsoorlagc annchme, daneben
aber durch eine Resolution seine weilergehenLen For¬
derungen aufrecht erhalten solle ! Herr Ganipp glanvt
hoffentlich selbst nicht, daß irgend Jemand seine grvlcskca
Vorschläge ernst nehmen könnte .

cp Gegen die Erhöhung der Matrikular -
beiträge soll nach einer Münchener Meldung ocs
„Rhein . Konrir "

, Bayern , dem sich Württemberg ,
Sachsen, Baden und die Hansestädte augc ' chtosscn halten,
ini Bundesrath energische Borstellnugen erhöbe,>
haben. Ganz cinverstgndcn, aber warum haben die
Einzclstaaten sich nie gegen die steigenden Ansorderniigen
der Militär- und Marincvcrwallnng an den Rcichosäckel
gewehrt ? In flotten Zeiten haben sie drauflos bewilligt,
und so geschieht's ihnen recht , wenn sic jryr in den
mageren Jahren ihre Etats nicht mehr in Oromn .g be¬
kommen .

□ An die „staatserhalteuden" Parteien ,
d . h . an die Konservative» , die Rcichsparlci, das Eeiilrum
und die Nationalliberalen hatte der Reichskanzler für
Freitag Abend Einladung zu vertranlichcn Verhand¬
lungen über den Zolltarif ergehen lassen . Am
Donnerstag war ein Zwcckcssen beim HandeiSmmisicr
Müller . Man sieht : die Regierung ist sich auf einmal
der Gefährlichkeit ihrer Lage bewußt geworden und ar¬

beitet nun fieberhaft an einer Verständigung . Die
Fraktionen der Mehrhcitsparteien und der Ncllional-
liberalen treten durch Vertrauensmänner mit einander
in Verbindung . Wenn in der Presse behauptet wird,
das Centrum habe am Freitag Vormittag über die
„ Verständigung" berathen , so ist das falsch ; nur der
Antrag Trimborn zu 8 11a wurde fornmlirt . Erst in
der Abendsitzung desselben Tages befaßte man sich mit
tueiteren Tariffragen. Wir bleiben dabei, daß zur
Schönfärberei , wie sie in vielen Blättern betrieben
wird, noch immer kein Grund vorliegt .

— Ein parlamentarischer Berichterstatter meldet: Die,
deutsch - konservative Fraktion beschloß heute fast
einstimmig , sofort für die zweite Lesung des Zoll¬
tarifs einen Antrag cinzubringen , wonach die Jndu -
striezölle in Abschnitt 17 und 18 des Zolltarifs (un¬
edle Metalle und Maaren , ferner Maschinen , elektrotech¬
nische Erzeugnisse ) um durchschnittlich 25 pCt . gegenüber
den Komnussionsbeschlüssen herabgesetzt werden.
Außerdem ist in Aussicht genommen, durch einen weiteren
Antra, :, die Zölle für Erzeugnisse der chemischen Indu¬
strie wesentlich herabznsctzen oder aufzuhcbcn.

■— Hm S o l d a t e n - M i ß h a n d l u n g c n
vorzubenge " , hat der komiiiandirende General
des- 18 . Armeekorps, General der Infanterie von
Lindegnist, nenerdingS eine Verfügung erlassen , welche
besonders für die Ansbildung der Rekruten in Betracht
kommt . In dieser Verfügilng wird ausdrücklich da¬
rauf bingewicsen , das; die zur Ausbildung komman -
dirten llnteroffiziere während des Dienstes sich drei
Schritte von den Mannschaften fernzuhalten haben,
Ter die Aufsicht führende Offizier hat streng ans die
Befolgung dieser Bestimmung zu achten . Es wäre
N'ünschenS'verth, wenn bei fämmtlichen Trnppen-
theilen eine derartige Bestimmung getroffen würde .

Posen , 22 . Nov . Bei den heule beendeten Stadt -
v c r o r d n e t e n w a h l e n wurden insgesammt 21 Deutsche
und 5 Polen gewählt.

Oldenburg , 22 . Nov . Der Finanzausschuß
des Landtags unterbreitete dem Plenum eine Ent-
schlicsm' w , in der die Regierung ersucht wird, durch ihren
Beü , -tcr im Bundesrath oder ans irgend einem anderen
LLc : emeinsam mit den anderen Bundesregierungen
ans die lllkichsrcgiernng in dem Sinne einzuwirken , daß
das Reich durch Sparsanikeit und Einschränkung der
Ausgaben eine Herabminderung derMatriknlar -
beilräge der Einzelstaaten herbeiführe.

Essen , Billa §>ngel, 22 . Nov. Wirkt . Geh . Rath
’ ' r. i ,»r . Krupp ist heilte dkachmittag einem Schlag -
(iii fall erlegen . (Friedrich Alfred Krupp , der Besitzer
des ireUbcrühmtcii Gufurahtwerkes, des größten Werkes
dieser Art auf der Erde , war geboren ani 17. Februar
1854 zu Essen als einziger Sohn von Alfred .Krupp,
dem ältesten Cohn des Begründers des aus kleinen
Anfängen hcrvorgegangencn Werkes, Friedrich Krupp.
Er besuchte das EssenerGymnasium und übernahm nach
dem Tode seines Vaters ( 14 . Juli 1887) die Leitung
des Werkes. 1893 trat dazu noch die Uebernahme des
Grusonwcrkcs. Von 1893—98 vertrat Krupp im Reichs¬
tage den Wahlkreis Essen . Er war Mitglied des
preußischen Staatsralhs . Tcr Kaiser, der Krupp häufig
in der Villa Hügel besucht hat, ernannte ihn, der bis
dahin Geh. Kommerzienrnth gewesen war, vor etwas
mehr als zwei Jahren zum Wirklichen Geheimen Nath
mit dem Prädikat Excelleriz ; die technische Hochschule zu
Aachen verlieh ihm ehrenhalber die Würde cincS Doktor-
Jngenicins. Sein Tod berührt tragisch in dem Augen¬
blick, da das socialdemokralischc Blatt „Vorwärts" gegen
ihn Anschilldiglnigcn in sittlicher Beziehung gerichtet
balle, Anschnlbigmigen, die von Krupp ' scher Seite für
frivole Vcrtcmudnngcn erklärt wurden und derentwegen
die Staatsamvallschaft die Einleitung eines öffentlichen
Slrafvcrfahreiis gegen den „Vorwärts" betrieb.j

In len Krupp '
schcn Werken gab die Direktion heute

Rachini tag 6 llhr durch Anschlag Folgendes bekannt :

„Den Angehörigen der Fabrik theilen wir in tiefem
Schmerz mit, daß unser hochverehrter und geliebter
Herr Krupp heute Nachmittag 3 Uhr in Folge Gehirn¬
schlages gestorben ist .

" Herr Krupp hatte heuteMorgen
6 Uhr einen Schlaganfall erlitten ; unter ärztlicher Ein¬
wirkung erwachte er wieder zu klarem Bewußtsein ; um
9 Uhr begann eine neue Verschlimmerung des Zustandes,
der Mittags von den Aerzten als sehr bedenklich erkannt
wurde. Es war ein neuer Gehirnschlag cingetrelen.
Herr Krupp verschied um 3 Uhr, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu yaben.

Ausland .
Budapest , 22 . Nov . Auch in Ungarn , welches

bekanntlich in der Dliell-Statistik mit an der Spitze
steht, regen sich neuerdings die Dnellgegner. So be¬
richtet der „Pester Lloyd" : Die Dnellmanie , welche
hauptsächlich in unseren Provinzstädten grassirt und
welcher der geringfügigste Anlaß gut genug ist, um
im ritterlichen Zweikampfe die körperliche Gesund¬
heit oder da§ Leben auf 's Spiel zu setzen, hat gerade
in einer der Provinzstädte, in welcher bisher so nianche
Ehrenaffaire mit Säbel und Pistolen atlsgetcagen
wurde, ihre Bekümpfer geflinden . In Nagyviirand
soll sich eine Anti -Duell-Liga bilden. Die Initiatoren
dieser Bewegimg haben eine Aufforderung erlassen,
die auch vom Oberstaatsanwalt Koloman Sävel und
vom Gerichtshof-Präsidenten Franz Naay mitnnter -
fertigt wurde. In diesem Anfnife helßt es unter
Ilnderem :

„Wir wollen durch diese Organisation ein Organ znm
Schuhe der angegriffenen Ehre und zu dem Behufs schaffen,
daß dieselbe durch das ehrenrüthliche Verfahren der Liga
wirkliche Satisfaktion erlange. Wir wollen dahin wirken ,
daß sich eine solche öffentliche Meinung entwickle und
kundgebc , welche den Gesetzgeber zur verschärften Ahndung
der Ehrcnbeleidignng und des Duells und zur Verschärf¬
ung des Strafgesetzes in dieser Richtung, die amtshandcln -
den Gerichte zur strengen Handhabung der Gesetze und die
Presse zur Beseitigung der Ducllnachrichten und zur
strengeren Benrtheilung der Duellanten und Beleidiger
veranlaßt . Schließlich wollen wir ans literarischem Wege
durch Herausgabe von Publikationen dahin wirken , daß das
Vorurthcil ansgerottet , die Respektirung der Ehre erhöht
und daß es allgemein auerkaimt werde , daß der Zweikampf
zur Austragung von Beleidigungen leineswegs geeignet ist.

"

Laut dem Statntenentwurf ist der Sitz der Anti-
Duell -Liga Nagyvstrand °

, ihre Thätigkeit erstreckt sich
auf das Gebiet von ganz Ungarn . — In Nagyvstrand
bekundet sich für die Bewegung lebhaftes Interesse
und dürfte , da die Anzahl der sich Meldenden eine
- edeiitonde ist , die konstituirendo Generalversamm-
kuttg schon demnächst statifiiiden .

Madr 'id , 22 . November, ilngcachtet einer für die
Regierung günssigen Abstimimmg in der gestrigenKammer
nimmt man an, daß sich der gegen die Politik der
Negierung gerichtete Streit fortsctzcil werde, an dem
sich besonders Silvcla bcthciligcn dürfte. Der Schtuß
der gestrigen Citznng war sehr stürmisch . Boecdal be¬
schwor Eanalcjas ihn zu imterstützen , damit die liberale
Politik »vcggcfegt werde. Die Einbringung eines An¬
trages, nach tvelchem ein Tadel gegen die llicgiernng
ausgesprochen wird , entfesselte einen wahren Sturm .
Es wurden Rufe und Belcidignngen laut. Der Präsi¬
dent war nicht iyi Stande, die Ruhe wieder hcrznstcllen .
Nach der Sitzung hatten die Minister eine Besprechung.

Koustantinopel, 22 . Nov . Zu Ehren der Ar.
Wesenheit der Offiziere und Kadetten des deutschen
Schulschiffes „ Stein " fand gestern Abend nach dem
Diner im Jildirpalast eine Theatervorstellung statt,
welcher ebenso wie dem Tiner die fünf kaiserlichen
Prinzen beiwohnten. Tcr Sultan empfing sodann den
deutschen Botschafter Freiherrn Marschall v . Bieberstein
in längerer Audienz. Heute entsandte der Cntlaii kurz
vor der Abfahrt des „Stein" feinen Sohn, den Prinzen
Mohammed Bnrhan Eddin- Effcndi an Bord des Schiffes,
damit dieser in des Sultans Namen einen Besuch ab-

otiw ^ ö " ste orientalische Himmel lag über Aegypten
i' rst„ ?reltet . als die zahllose Menschenmenge Alexan-
~

. ' 'ch in die Säulenhallen des berüchtigten

^ Die heilige Katharina .
Zinn 25. November von F . H .

(Nachdruck verboten . '

> 'U -̂ e Täulenhallen
^ re >,7^ empels drängte , wo die vor der mit dem
^ ° tto„ .^ schmückten Fahne Konstantins geflohenen

{ Latiums einen Zufluchtsort gefunden hatten.
tzeid,.bcht vor dem Tode trieb die Meisten in den

Tempel ; denn Kaiser Maximianus hatte
o » ops„ „ ohung der Todesstrafe geboten , den Göttern
ff*1! hJu Ter Kaiser selbst stand am Ware , mit
Ac Hg,?Mn der oberpriesterlichen Wurde bekleidet ;
Rh jh/oute in ihren Prachtgewändern lagen anbetend
ü^ i/iot m .cn : bie schneeweißen Opferstiere mit den

Binden und die in tausend bunten Farben
Halle,,

0?u Bügel, die Opfer der Armen, erfüllten die
îrem Geschrei : alles dies in einem pyra -

, lüui,h r11 Tempel, dessen großartige Bauart an
7 ?ren phantastischen Feenpaläste erinnerte,

Dlkex s
O sEfanie Einbildungskraft der orientalischen

uw zu ersinnen Pflegt, ließ die Versammlung
M hierlw

'r ^esscn, daß die Furcht vor der Todesstrafe
3etrictieii habe , und weckte in den von dem

M 'Zauberten Gemüthern einen Ueberrest
„

l Glaubens an die heidnischen Gottheiten
«h ols plötzlich während der Opterhandlung
Mac , ,,F,0llvon ausgezeichneter Scbö "
2% Ä ’ sein I ?n3e§ Smtgfmr.
M ein m fheber ; sie brachte keine L, ,
j.
o

dgtz n oudcnder Glanz schien über sie ansgegossen ,
fcObt Hin,Volke als eine Göttin erschien, welche

herabgekommen , um ihre Geschenke in
. Diesx ahnten.
^ war Katharina , aus einem alten

RNgtzu Königsgeschlechte Aegyptens ent¬

sprossen. Sie hatte sich in der Schule des Origenes
eine tiefe 5lenntniß der christlichen Philosophie er¬
worben, und Wohl wissend , wie leicht die lvtenge durch
den äußeren Glanz eines Gottesdienstes bestochen und
irregeleitet werde , hatte sie den kühnen Entschluß ge-
faßt , jener gefährlichen Verführung cntgegenzuwirlen
ulid dem versammelten Volke die Icichtigkeit der heid¬
nischen Götter darzulegen. Ehrerbietig , aber frei-
müthig , tadelte sie den Kaiser wegen der Kilnstgriffe,
deren er sich bediene , um die leichtgläubige Menge zu
verführen : dann wandte sie sich zunr Volke und redete
zu ihm von der Gottheit Christi. Die Kraft ihrer
Rede und Schönheit war so groß, daß selbst der über¬
raschte Mayimianns sie nicht von seinen Liktoren er¬
greifen ließ, als sie wieder unter der Lllenge ver¬
schwand.

Sobald das Opfer vollbracht war , beschied sie der
Kaiser in seinen Palast, und bot ihr anstatt der Strafe
seinen Thron und seine Krone ; denn er hatte eine
heftige Leidenschaft zli ihr gefaßt. Aber die Jimgfran
trllg schon einen goldenen Verlobilngsring , ttnd was
ist die Liebe gegen einen Thron? Als sie noch ein
kleines Kind in der Wiege lag, war ihr die heilige
Jungfrau mit dem Christnskinde erschienen , das sie
aufgefordert hatte, es znm Bräutigam zu erwählen ;
eine zahlreiche Versammlung von Auserwählten war
Zeuge dieser himmlischen Vermählung gewesen , und
als sie erwachte , fand sie an ihrem Finger einen
goldenen Ring znm Wahrzeichen ihrer gcheimnißvollen

' ^ ' ndimg. Die Braut Christi lehnte daher des
. rs Antrag ab. Als er von ihrer Schönheit zu ihr

jprach , erwiderte sie, sie sei nur von Erde gemacht , und
es sei eine Verherrlichung Gottes , wenn er ans einem
so schlechten Stoff einen schönen Leib gebildet habe .
Und als er feine von ihr geschmähten Götter in Schutz
nahm, sprach die nenplatonische Jungfrau zu ihm von
dem göttlichen Wesen als der einzigen Ursache aller
Dinge . Der von Bewunderung erfüllte Kaiser wußte

nicht zu antworten , und glaubte nichts anderes, als
PlatoS Seele sei nach der ägyptischen Religionslehre
in diesen tveiblichen Körper gewandert.

Mit seiner Bewundernng stieg aud[f seine Leiden¬
schaft, und er wollte um jeden Preis Katharina be¬
wegen , ihrein Glauben zu entsagen ttnd die Stelle
seiner Gewahlin Fanstia auf seinem Throne einzn-
nehmen. Er ließ daher in Alexandria bekannt machen ,
die sämmtlichen dem Dienste des Merkur geweihten
Gelehrten sollen die Musen , die Schutzgöttinnen der
Wissenschaften , um ihren Beistand anrnfen , alsdann
in seinem Palaste erscheinen, um die mit mehr als
menschlicher Weisheit begabte christliche Jungfrau von
der Macht lind Wahrheit der Götter zu überzeugen.

Die Philosophen riefen die Musen um Beistand an ;
aber die Vergangenheit schwieg vor der Zukunft ; um
jene bildenden Sibyllen der verflossenen Zeiten, deren
prophetische Leier von der Harfe Davids zum Schwei¬
gen gebracht wurde, blieben stumm bei ihren Zlnrnf.
ungen, während die christliche Begeisterung in der Ge-
stalt eines lichtstrahlenden Engels über die Heilige
herabkam.

Maximianus hieß Katharina sich neben den Thron
stellen , um keines ihrer Worte zil verlieren . Fünfzig
der berühmtesten Philosophen und Redner Alexan¬
driens waren im Palaste versammelt, und der erste
unter ihnen sprach, um dem Kaiser zu schmeicheln, 311
der Jungfrau : „ Wie magst Du es doch wagen, der
Sonne linter dem Namen des Apollo göttliche Ehre
zil verweigern? Ist sie nicht schön genug, daß man
sie anbete? In ihrer unwandelbaren Ewigkeit hat sie
den Sturz aller Reichen beleuchtet ; sie ordnet die
Jahreszeiten ; sie ist es , welche die Halme hcrvorrnft ,
die Ptetalle in dem Schootze der Erde bildet, den
Blumen Farbe und Wohlgeruch gibt ; ihre Wärme
allein gibt deni Menschen und allem, was da ist, Leben .
Willst Dil sie noch nicht als eine Gottheit anerkennen?"
— Katharina sammelte alle die göttliche Kraft des

Christenthnms, welche schon drei Jahrhunderte ans
die Bekehrung der Welt gewirkt hatte , und sprach :
„ Gott ist

' s , der der Sonne ihren Glanz und ihre
Wärme verleiht. Als Jesus Christus am Kreuze für
das Heil der Menschen gestorben war , trauerte die
Sonne um ihren Herrn , und am lichten Tage war der
Erdkreis in Finsterniß eingehüllt. " — Bei diesen hohen
Worten sielen die fünfzig Greise vor der Jungfrau
nieder lind flehten, sie solle bei dem Gotte der Christen
um Gnade für sie bitten . Der darob heftig erzürnte
Kaiser verdammte sie znm Flammentode ; oic Jling-
fran aber sprach zu ihnen : „Die Flammen , mit denen
Euch der Wntherich droht, werden Eitere Taufe sein ;
sie werden Euere Sünden tilgen uuö Euch reiner
machen als die Sterne.

" Am folgenden Tage batte sie
der Himmel ausgenommen, und als am Abend die
Gläubigen ihre Ueberreste sammeln wollten, fanden
sie ihren Körper unversehrt, als -hätten sie nie die
Flammen berührt .

Katharina wurde zwei Stunden lang nnt Geißeln
gepeitscht ; ihre Glieder wurden auf der Folterbank
zerrissen , und da sie unter diesen Onalen nicht starb,
warf man sie in eine tiefe Grube , ohne ihr Nahrung
zu reichen, und ihre Wunden zu verbinden. Aber
Gott wollte dlirch sie erst einige Seelen gewinnen, ehe
er sie von dieser Erde wegnahm.

Da geschah es aber, daß, als Marinnamis nach der
Mündung des Nils eine Reise unternommen , die
Heilige, von Lichtglanz umflossen , der Kaiserin im
Traume erschien, und ihr eine Krone auf das Hanvt
mit den Worten setzte : „ Erhabene Herrscherin , mein
Bräutigam gibt Dir diese Krone.

" Fanstia wollte die
Dulderin sehen, lind ließ sich von dem Porphyrns.
einem Hauptmann der ersten Legion, zu ihr führen,
um ihr Erfrischungen zu reichen. Aber in dem Kerker
herrschte keine Finsterniß : ihr himmlischer Bräutigam
!var selbst zu ihr gekommen , ihre Wunden zu heilen,
hatte bei ihr einen sanften Lichtschimmer znrückge-

mi



statte . An Bord des „Stein" war auch der deutsche
Botschafter mit einigenMitgliedern der deutschen Bot¬
schaft zugegen.

London, 22 . Nov . In dem gestern veröffentlichten
Brief an den ehemaligen Burengeneral Botha schreibt
der Kolonialminister Chamberlain , die Kosten für
die Koncentrationslager betrügen mehr als 6V Millionen
Mark . Die Lager würden nur ans Gründen der
Menschlichkeit beibehalten. Es sei nicht gespart worden,
am die Sterblichkeit herabzusetzen . Chaniberlain ver¬
sicherte sodann, daß große Summen aus Transvaal
seitens der Republik während des Krieges nach Europa
geschickt worden seien. Er gibt zu , daß eine große Zahl
oon Farnien zerstört worden sei . Die Verluste seien
aber übertrieben . Botha richtet hierauf an Chamberlain
ei » Antwortschreiben vom 12. November und erwähnte
in dieser», von den nach Europa geschickten Geldern sei
ihm nichts bekannt. In einem Briefe an Botha hatte
Chamberlein die Hoffnung ausgesprochen, daß sein be¬
vorstehender Besuch in Südaftika Frieden und Wohlfahrt
herbeiführen werde. Botha schließt sich in seiner Antwort
diesen, Wunsche an . In dem Briefe schreibt Chamberlain
noch : Die Ausgaben für die Koncentrationslager , welche
seit den , Friedensschlüsse in ihren, ganzen Umfange zu
Organisationen umgewandelt worden sind, die den Buren
oie Rückkehr in ihre Heiniath ermöglichen sollen und
deren Kosten im Betrage von 4 Millionen Mark nionatlich
oon den Reichsbehördcn getragen werden, stellen eine
sehr ansehnliche Erhöhung der Unterstützung dar.

London, 22 . Nov . Ch a m b e rl ai n und seine
Gemahlin treten am 25 . November dieReisena ch
Südafrika an . Chamberlain verbringt ein oder
zwei Tage in Kairo und landet auch in Mombassa
(Britisch - Ostafrika) , von wo aus er eine kurze Fahrt
auf der Ugandaeisenbahn unternimmt , um sich persön¬
lich über die Arbeiterfrage zu unterrichten.

Ncw -Uork, 22 . Nov . Die Kohlengrnbenbesitzer
sind nunmehr geneigt, den Arbeitern eine zehnpro-
. entige Lohnerhöhung und den Neunstundentag zu
zewähren , ebenso wie Verträge nnt den Arbeiterver¬
bänden .

New -Vork, 21 . Nov . Aus Panama wird gemeldet :
Der hiesige amerikanische Generalkonsul Gudger , der
nnt dein Kriegsschiff „Wisconsin" hier eingetroffen ist,
gab bekannt, daß der Friede zwischen dem Führer der
.'lufständischcn Hcrrera und den Kommissaren der
lolnmbischen Regierung unterzeichnet worden sei .

- ■ -«>-« -«»- —!-
Baden .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden, dem ersten Direktor des Römisch -
Germanischen Centralmuseums in Mainz, Profeffor Dr . Karl
Schuhmacher , das Ritterkreuz ersterKlasse Höchst -
hres Ordens von, Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, bei der Großh. Generaldirektioll der Staats -
isenbahnen die Betricbssekretäre Karl Kehrbeck , Karl
Lehmann und Ludwig Herr zu Revisoren und den Sta -
-ionskontrolenr Franz Hofmann zum Oberbuchhalter zu
rnennen.

A Karlsruhe , 22 . Nov . Die „Deutsche Postztg.
",

Organ des Verbands deutscher Post- und Telegraphen -
Asststenten, widmet in Nr . 22 vom 16 . November dem
verstorbenen früheren Abg . Dr. Lingens einen kurzen ,
varmen Nachruf, mit den Worten : „Seine großen Ver¬
siertste um die Sonntagsruhe der Post- und Tclegraphrn -
>eamten, für deren Durchführung er drei Jahrzehnte
lang im Reichstag unermüdlich eingctreten ist, sichern
chm den Dank .der Beamtenschaft auch über das Grab
hinaus .

"
iw Mannheim , 24 . Nov . Gestern Abend fand die

Schlußsitzung des Katholikentages statt , wo-
.»ei Landtagsabgeordneter und Amtsgerichtsdirektor
Gießler einen Bericht über das finanzielle Ergebniß
wstattete . Die Einnahmen betrugen danach 49,680 M.
md die Ausgaben 43,520 M., sodatz ein fieberschuß von
1160 M . vorhanden ist. Tageskarten wurden 10,833
-erkauft, Mitgliederkarte» zu 7,50 M . etwa 1800 , die
tbrigen entfallen auf Studenten u . s. w . Der Bericht¬
erstatter lvies darauf hin, daß die Veranstaltung nach
öetheiligung und Verlauf die großartigste der bisherigen
katholikenversanimlungen gewesen .

«f Rastatt, 23 . Nov . Vorläufige A b -
echu u „ g hielt heute mit dem fanatischen Kloster¬

türmer Obkircher der Herr Abgeordnete Wacker
mf einer großen Volksversammlung des katholische,,
3olksvcreins in Rastatt . Von allen Seiten waren
mndcrte katholischer Männer herbeigeströmt und bis
,utu letzten Platz war Rastatts größter Saal besetzt
nit gegen 1000 Zuhörern , da ja der Centrumsführer
Packer selbst sein Erscheinen zugesagt hatte, sowie Herr
Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt Eckert in
Baden . Herr Eckert sprach zunächst über die Wichtig¬

keit und Nothwenöigkekt des Volksdereins, sowie über
die wichtigsten Pflichten des katholische» Mannes in
der heutigen Zeit . Seine lehrreichen , interessanten
Ausführungen fanden lebhaften Beifall . Stürmisch
begrüßt nahm alsdann Herr Wacker das Wort . Zu¬
erst redete er von der Socialdemokratie und zeigte
zahlenmäßig, daß von einer wirklichen socialdemo¬
kratischen Gefahr im eigentlichen Sinne keine Rede sein
kann , wenn alle Wahlberechtigtenihre Wahlpflicht er¬
füllen würden , indem nur ganz wenige Wahlkreise den
Socialdemokraten sicher wären . München z . B . sei
ein Beweis, wie allein durch Saumseligkeit der
übrigen Wähler die Socialdemokratie mit nur unge¬
fähr 30 Proccnt Stiminen der Wahlberechtigten ge¬
siegt habe . Er warnt aber auch vor zu viel Optimis¬
mus, da wahrscheinlich in Zukunft das Centrun , alle
Parteien gegen sich haben werde , weßhalb alle einig
zusammenhalten und zu den Wahlurnen gehen
müßten . Alsdann bemerkte Redner, er habe eigent¬
lich über die Lage in Baden reden wollen, aber .Herr
Obkirchcr habe ihn durch seine Protestrede in Karls¬
ruhe, in breitester Oeffentlichkeit gehalten, förmlich
herausgefordert , ihm Einiges zu erwidern und wenig¬
stens eind vorläufige Abrechnung mit ihm zu halten .
Teßwegen sei er gezwungen , weil Obkircher ihn per¬
sönlich sehr schwer angegriffen, weil er seiner Ehre als
Staatsbürger , als Mensch und Priester zu nahe ge¬
treten und sie in unverantwortlicher Weise verletzt
habe . Redner geht nicht ein auf die Karlsruher
Protestversammlung als solche, denn da sei jedes Wort
überflüssig. Ter badische Liberalisnins habe sich durch
diese Klosterhetze selbst ein vernichtendes Ilrtheil ge¬
sprochen. Mai , habe sich vielfach gewundert, warum
von unserer -Seite keine Gegenversammlungen gegen
die Klosterstürinerei abgehalten worden seien . Aber
er könne nur sagen , die Liberalen wären ja recht froh
darum , wenn wir 's thäten . Eine solch unsinnige Hetze
brauche nicht widerlegt zu werden und die Liberalen
hätten nichts Besseres zur Förderung der Centrums -
sache thun können , als solche Versaniniluugen ab¬
halten . Aber das ganze Land wolle er fragen : Auf
welcher Seite ist Störung des konfessionellen Frie¬
dens? Auf seite derer, die in gehäßigster, erbittert¬
ster Feindseligkeit seit Mitte Juli im ganzen Lande
Protestvcrsammlungen veranstalten und sich in Ver¬
drehung, Entstellung und Unwahrheit das Menschen¬
mögliche leisten , oder auf Seite derer, die ruhig all'
dem Treiben zusehen ? Wahrlich , wer bisher noch
zweifelte , ob die Taktik des Centrums gegen den
Liberalismus iu Bade» bisher die richtige war, der
ist jetzt belehrt, denn es ist klar bewiesen , daß sie die
allein mögliche ist. Denn nirgends in Deutschland
zeigt der Liberalismus so wenig guten Willen, uns
gerecht zu werden, als in Baden . Nun hat Herr Ob¬
kircher sich den Satz geleistet , das Centrum verdanke
seine Existenz „skrupelloser Agitation "

. Aber alle
seine Schritte sind offen vor aller Augen und für
Thaten könnte mau doch ein richtiges Urtheil haben.
Aber es fehle entweder an gutem Willen, oder an der
Fähigkeit, die Thaten des Centrums gerecht zu be-
urtheilen . Könnten nur alle Parteien so offen alle
ihre Maßnahmen der Kritik anheimgeben wie das
Centrum .

Herr Obkircher habe cs ferner gewagt, ihm in tief
beleidigender Weise nachzusagen , seine Katzennatur
habe sich ans dem letzten Landtag auch gezeigt . Redner
nennt das einen Vorwurf unverantwortlicher , belei¬
digendster Art . Er solle doch seine Behauptung be¬
weisen , aber Obkircher wisse ganz gut , daß er. Wacker,
noch nie auf Schleichwegen ertappt , daß er nur den
geraden, offenen Weg des Rechts und der verfassungs¬
mäßigen Freiheit gegangen. Und wenn man manche
Männer in hervorragenden öffentlichen Stellungen
auffordern würde, sie sollten ebenso offen und rückhalt -
los all ' ihr Thun an 's Tageslicht bringen , so kämen
sic in die allergrößte Verlegenheit. Auch Obkircher
wisse und könne es wissen, daß er (Wacker) nie sich
anders gegeben , als er sei , nie anders gesprochen habe ,
als er gedacht, und deßhalb ist die Behauptung Ob-
kirchers von seiner „ Katzennatnr" eine bewußte Un¬
wahrheit . Seine (Wackers ) andere Behandlung der
kirchcnpolitischen Fragen sei bedingt gewesen durch
eine ganz geänderte Situation , durch eine ganz neue
Regierung u . s . w . Redner begründet diesen und noch
weitere Punkte eingehend . Seine geistreichen , packen¬
den Ausführungen waren oft von tosendem Beifall
begleitet. Wahre Keulenschläge sauste» auf Herrn
Obkirchers leichtfertige Behauptungen nieder. Dabei
bemerkte Herr Wacker ausdrücklich , das solle nur eine
vorläufige Abfertigung sein . Im
fiebrigen habe er zur Klosterfrage das Nöthige in den
Kaminerverhandlnngen gesagt . Redner schließt nach
hinreißender Rede unter nfiniltenlangeni , tosenden
Beifall der Versammlung . — Wer Zeuge dieser Rede

gewesen, dem ist e? setzt unllsiZerlegbar klar , daß es
geivissen Leuten auf Wahrheit und Gerechtigkeit nicht
ankomint, daß sie wirklich skrupellos sind in der Agi¬
tation und in der Störung des konfessionellen Frie¬
dens. Möge diese glänzende Versammlung dazu bei¬
tragen , nicht bloß die katholischen Männer Rastatts ,
sondern des ganzen badischen Landes aufzuwccken.
(Unser Bericht ist nur ein vorläufiger , ein ausführ¬
licherer folgt noch .)

* Gütenbach , 23 . Nov . Der Einzug der katho¬
lischen Pfarrgeineinde in die bisher den Altkatholiken
zugewiesene Pfarrkirche, ist heute — nicht er¬
folgt . Ter „ Schwäb. Merk.

" rühmte vor einigen
Tagen den Takt der katholischen Gemeinde: nun hat
die alt katholische nicht denselben Takt bewiesen .
Zuerst war nämlich der Vorstand der altkatholischen
Gemeinde in einer stattgehabten Besprechung voll¬
ständig einverstanden mit dem Modus und der Zeit
der fiebcrgabe der Pfarrkirche ; aber als am Samstag
die Ueberbringung des katholischen Inventars in die
Pfarrkirche stattfinden sollte, da wurde trotz Mini -
sterialerlaß die Uebergabe der Kirche verweigert. In¬
zwischen hatten sich nämlich die Altkatholiken trotz
vorheriger Zusage und A b in a ch u n g
anders besonnen und hatten beim Ministerium Ein¬
sprache gegen dessen Entscheidung erhoben , obwohl im
Ministerialerlaß , der die fiebcrgabe der Kirche be¬
stimmte , keinerlei Einspruchsfrist angegeben war . Die
Katholiken hätten dennoch cinziehen können , da ab¬
solut kein Aktenstück vorgewiesen werden konnte , das
die Altkatholiken zu ihrer Weigerung berechtigt hätte.
Erst Samstag Abend , etwa um 8 Uhr , kpnn auf
Drängen der Altkatholiken ein Telegramm vom Be¬
zirksamt Triberg , das den Katholiken a n r i e t h ,
einstweilen auf den Einzug zu verzichten , da Rekurs
angemeldet sei . Ter Oberamtmann von Triberg war
wohl selbst in die größte Verlegenheit gekommen durch
das Benehinen der Altkatholiken. Darauf folgten die
Katholiken dem Rath des Oberamtmanns und standen
von ihrem Versuche ab , den wetterwendischen Altkatho¬
liken klar zu machen , daß sie im Unrecht seien . / Das
Benehmen der Altkatholiken bei d i e-
ser Gelegenheit ist einfach skandalös
und wenn es keinen Aufruhr dabei gegeben hat , so ist
dies bloß dem klugen Verhalten der katholischen Geist¬
lichkeit, die bei der Sache mitwirktc, zuzuschreiben .
Die Altkatholiken haben sich durch dieses Benehmen
einen bösen Stein in 's Brett beim Ministerium gesetzt .
Morgen werden Herr Landtagsabgeordneter Herth
und Herr Pfarrer Halter von Gütenbach beim Mini¬
sterium persönlich vorsprechen zur Erledigung der An¬
gelegenheit.

# Thiengcn . 21 . Nov . In sehr vielen Häusern hie¬
siger kathol. Familien sieht man im Zimmer das Bild des
Herrn Pfarrverwesers Adolf Hirtler , der mehrere Jahre
die hiesige Pfarrei verwaltet und letzten Sonntag Nacht in
Rastatt nach langem Leiden von seinem Schöpfer in die
Ewigkeit abgerufen wurde. Wenn schon .bald 23 Jahre da-
hingcgangeu, seit er in unserer Mitte wirkte , ist das Bild
seiner Wirksamkeit noch lebhaft im liebevollen , dankbaren
Andenken hiesiger Bewohner. In jenen Jahren des Kam¬
pfes hat er Muth gezeigt und hat es verstanden, den Muth
der Glaubensgenossen anzuregen . Sein Muth wnr ein apo¬
stolischer , der mit den wachsenden Gefahren gewachsen ist
und darum ein freudiger, der nicht die Personen , sondern
die Sache im Auge hatte . Heute vor 28 Jahren , am 21 . No-
vombcr 1874 , hallte Pfarrverwcsc 'r Hirtler den letzten
Gottesdienst und die letzte Anrede an die Pfarrgenossen in
der Pfarrkirche gehalten. Denn dieselbe muhte, da densel¬
ben Morgen die Altkatholiken cinzogcn , verlassen werden .
Dies Verlassen des Gotteshauses geschah unter lautem
Weinen und Seufze» . Der Gang ging hinaus auf den
Friedhof in die Gottcsackcrkapcllc . Wohl ist bei Leichen auf
diesem Todtenweg schon manche Thränc geweint und
schmerzliche Klagerufe gehört worden, aber so herzzerreißen¬
des Seufzen wie bei diesem Auszug aus der Pfarrkirche in
die Gottesackerkapelle ist Wohl noch nie geschehen. Unter
den vielen aufregenden Tagen , die der Herr Psarrverwcscr
hier verlebte, war dieser 21 . November 1874 der auf¬
regendste und traurigste . In der Gottcsackerkapclle mutzte
im kalten Winter , bis die Nothkirchc gebaut war , Sonntag
Morgen wegen des kleinen Raumes viermal Gottesdienst
gehalten werden . Herr Psarrverioeser Hirtler wie
sein treuer Mitarbeiter Herr Kaplan Balzer mutzten Sonn-
und Festtag binircn . Herr Hirtler war hier Pfarrver -
wescr vom Sommer 1874 bis 16. Februar 1880 . Den
Keim zu epileprischeu Anfällen hatte er schon, bevor er hier¬
her kam . Die Aufregungen hier haben wohl zur fatalen
Entwickelung dieses Keimes nicht beigetragcu. Diese An¬
fälle haben sich in der Folgezeit vermehrt und ist er hier¬
von in einer Reihe von Jahren , die er in Rnstatt zubrachte ,
leider dienstunfähig geworden . Thiengen hat er die treueste
Anhänglichkeit beumhrt. Er hatte die größte Freude, wenn
er mit hiesigen Leuten zusammeutam . Nie hörte man ,
daß er über frühere Gegner ein liebloses Wort gesprochen.
Zwei Männer von hier sind nach Rastatt zur Beerdigung
des so beliebten Pfarrverwesers gegangen und haben im
Namen der dankbaren Pfarrgeineinde einen Kranz auf
sein Grab nicdcrgelgt. Dieser Kranz dürfte die apostolische

Urnschrist tragen : Ich habe den guten Kampf gekämpft . ^
Glauben bewahrt . Meiner harrt die Krone, die der 8" // .
Richter mir geben wird . (Wir nehmen diesen Artikel /
dieser Stelle auf , um damit an einer Thatsackre zu bewevcu
„ wie schlinim " der Altkatholizismus in jenen Tagen
handelt wurde von der Regicrnng , und „ wie gut " cs /damals alleinherrschende Nationalliberalismus mit « i»
Katholizismus meinte. Siehe „Schw. Merk .

"
. D . R .)

I I Interessante Nachträge zur Protest '
Versammlung .

Nach dem Bericht der „Bad. Lcmdesztg .
" Nr . 5/

Mittagsblatt vom 22 . November hat in der sogenannt -«
Protestversammlung am letzten Freitag Herr La» «'
gcrichtsrath Obkircher gesagt :

„ Ich habe am 9 . März d . I . in Freiburg im Historie '
Verein einen Vortrag angehört, den Archivdirektor v . 23«"
gehalten hat . Es war eine Festvcrsammlung zu Ehren d«
RegiernngSjubiläums unseres Grotzherzogs und da Hw «
eben genannte Historiker unter Anderem von einem G'»« '
nisse aus Rom erzählt. Er hat davon gesprochen, bei ««'
schiedenen Gelegenheiten habe der Papst Leo Xlll . si«
sehr lobender Weise über unseren Grotzherzog ansgesproch«'
Er habe ihn einen downw sv.p&rieur genannt, der von woV:
wollendster Gesinnung gegen die katholische Kirche erfüllt 3
und der die katholische Kirche in seinem Lande in ein fl«"
Verhältnitz gebracht habe ." ^ <

Dieser Vortrag des Freiherr» v . Weech liegt im
vor . Er ist im 1 . Heft des 3 . Jahrgangs der Rc/

"
Folge der Zeitschrift „ Alemannia " (Frciburg bei
seid ) erschienen . Die betreffende Stelle lautet aber g«"'
anders . Sie heißt :

„ Seinen katholischeu Untcrthanen bewies der GrotzheM
stets ei » freundliches Wohlwollen . Dieses hat auch
Oberhaupt der katholische» Kirche , Papst Leo XIII ., « .
mehreren Anlässen dankbar aiierkannt. Als ich ani3 . J «

,<1895 die Ehre hatte , dem hl . Vater als GeschO'
des Grotzherzogs eine prächtig ansgcstattes
M a p p e , ein Werk badischen KmistgcwerbefleitzeS, mit
graphicn des OelbergS in der Kirche zu Kreuzlingen «
Konstanz zu überreichen , sprach sich der Papst sehr bestich
über die Veziehungen des Grotzherzogs zu seinen katholE ,ui«.

io«)Unterlhancn aus . „Der Grotzherzog, " sagte er
„ ist ein hervorragender Mann (vm uomo super«
und frei von den Vorurth eilen mancher pr « C
st antischen Fürsten gegen die Katholiken . V .
erblicke darin eine Bürgschaft auch für die künM«
Gestaltung der Verhältnisse der Katholiken '
Baden." ^Das lautet doch ganz anders , als das , waS Lj

'
Obkircher von jener Unterredung sagte ; und ivir rü8£rL
uns gar nicht wundern , wenn ein Kloster freund d'j
Worte des hl. Vaters dafür anftihren ivürde , daß « *
Heilige Vater wohl weiß , was in Baden « 0“
fehlt : denn sonst hätte er nicht von der zukünftig ^
Gestaltung der Verhältnisse in Baden S?
sprachen . Aber noch etwas : Wie konnte Herr Lad '
gcrichtsrath Obkircher den Papst selbst als Zeugen b
die Nothwendigkeit der Zulassung der Klöster anfüAv
wo doch nichts klarer ist als die Stellung des Papst̂
die er zur badischen Klostcrfrage einnimmt ? So et >«^
ist doch nicht „staatsmämiisch" , wie die „Badische Lande
zeitung" Obkirchcr's Ausführungen genannt hat ; a«
verflucht diplomatisch ist es, denn der „Zweck heiligt °c
Diplomaten das Mittel." Wie konnte weiter Herr /
kirchcr den Namen des Frcihcrrn von Weech zur Klos«'
Hetze mißbrauchen? Soweit wir Frhrn . v . Weech kciim '
hat er von dem Tric des Protestredncrs Obkircher «
mit Entrüstung Notiz genommen, da er mit der Klops'
Hetze nichts zu thnn hat und nichts zu thun haben >?/
Ist dieses Verfahren des Herrn Obkircher staatöiiiänni!/
Ist es auch nur diplomatisch klug , seine Behauptung
nicht ans „schwache Füße " sondern in die Luft zu seh^
Und dieser Herr Obkirchcr hat den Muth, von ^
„ skrupellosen Agitation " des Centrums zu sprechen.
ist skrupellos, die Agitation des Centrums , oder "
Ausführung des Hcrni Landgcrichtsrathcs Obkirchcr »

* *
* Karlsruhe, 24 . Nov . Auch eine Antwort !

wir heute Morgen die eingelanfcne Post sichteten , / z
warteten wir sictier ein schreiben des Herrn Direftd '
Tr . Keller, des Protestredners vom Freitag , vo "
finden. In unserer Erwartung sahen wir uns 3 .

t> ' 1
täuscht . E i n Schreiben war nicht d â
Antwort ans unsere Frage in der « ä « ^
tagsnummer ist also a u s g e v l i e b e n . illach, .̂
Grundsatz: „Keine Antwort ist auch eine "

, uuw .
wir also annehmen, daß Herr Direktor Dr.
der patriotische Prolestredner gegen die Kllöster , ^
einem Jahre nichts gegen einige Klöster elnznn>c!ll
hatte, während er jetzt ein absoluter Gegner der ^
tassnng von Männerklöstern ist. Doch nein ! j
Herr Direktor hat ja am Freitag in seiner Rede ' .,
unsere Frage geantwortet , find was hat er
wartet ? Ter Bericht der „Bad . Presse " schreibt et> '
von einer Antwort des Herrn , die solgcndermaßcü « j
kantet haben soll : „ Ein Freiburger B tsj

ärssen , und sendete ihr täglich eine weiße Taube , die
hr Itahrung vom Himmel brachte . .Katharina ver -
ündete der Kaiserin und dem Hanptmanne , daß sie in
jm Tagen im Reiche der Ewigkeit sein würden ,
find dem war auch so : denn als der Kaiser nach seiner
llückkehr den Vorgang erfuhr , ließ er seine Gemahlin
und den Hanptmann hinrichten , welcher freudig mit
iweihundcrt seiner Soldaten dem Tode entgegenging,
leren Apostel er nach seiner Bekehrung geworden war .
Die Kirche hat den Porphhrns und die Faustia unter
die Zahl ihrer Heiligen aufgenommen.

Ter Kaiser fand die Jungfrau nach ihrer wnndcr-
äaren Heilung um Vieles reizender, und erneuerte ihr
mch der Hinrichtung seiner Gemahlin seine Hciraths -
anträge ; er ließ ihr die Wahl zwischen dem Throne
des morgenländischenKaiserthums und zwischen einer
chrecklichen Martermaschine, welche aus drei mit
Ncsscrn und Ttachejn versehenen Rädern bestand , und
hren Leib bei der ersten Betvegung in Stücke zer-
-cißen mußte . Die Jungfrau stieg mit dem Lächeln
limmlischer Ruhe ans das Lllarterwerkzeng, wie in das
örantbett ihrer überirdischen Liebe ; aber die Räder
;erbrachen mit Krachen , ohne ihre Glieder zu verletzen
lnd tödteten einige von den umstehenden Henkern .
Das Volk und die Soldaten flohen erschrocken von
dannen und einige riefen ans : der Gott der Christen
ist ein gewaltiger Gott !

Aber der Kaiser, wüthend darüber , daß seine Leiden -
chaft von Katharina mit Verachtung erwidert wurde,
ieß ihr das Haupt abschlagen , wobei , nach einer
legende , zum herrlichen Zeugniß ihrer engelgleichcn
lleinheit statt des Blutes Milch ans dem ver'tümmetten Leichnam geflossen sein soll. Es schwebte
'in Chor hiinwlischer Geister herab, entriß ihren jnng -
räulichen Körper den Händen d?r Henker , und trug

ch » auf den Gipfel des Berges Sinai , woselbst ihn die
/ ' gel/inter Preisgesängen ans Gott, der seine Hei-
ligen so wunderlich führt , fern von aller menschlichen
GphnWg vegruben.̂ Der Wger , der . den heiligen

Berg besteigt , findet dort ein prächtiges Kloster , wel¬
ches der Kaiser Jnstinian zu Ehren der heiligen Katha¬
rina erbaut hat . Ilnd wenn die Blonche von Sinai
in ihren Träilpien der Verzückung den Donner des
alten Gesetzes der Furcht hören möchten, so vernehmen
sie, als Priester der Religion der Liebe , nur die be¬
zaubernden Melodien der Engel , welche an dem Grabe
von weißem Blarmor und mit bekränzten Reliefs,auf denen die Jungfrau , wie sie von Jesus den Ver¬
lobungsring empfängt, dargestellt ist, ewige Eiesänge
zum Preise dieser himmlischen Verbindung änstimmen.

Viele Jahrhunderte sind seit dem Märtyrertode der
Jungfrau verflossen , welcher Christus lieber war , als
das Reich des Akarimianus . Selbst die Trümmer von
des Kaisers Palästen sind verschwunden ; aber die
heilige Katharina besitzt noch Kirchen in allen Ländern
der Christenheit. In der großen Zeit des Mttetalters ,
>vo die Wissenschaft von dern Himmel sich noch nicht ge¬
trennt hatte, verehrte in den ihrer Anbetung geweihten
prachtvollen Kirchen der gebildetste , ausgezeichnetste
Hof, der jemals gewesen, die Patronin der Philo¬
sophen ; Albert der Große, der heilige Thomas , Abä-
lard , empfingen ihre philosophischen Inspirationen in
diesen gothischen Bogenhallen, unter deren einfacher
Größe der Gedanke mächtig sich erhebt. Jin Nfittcl-
alter erschien der Genius von Frankreich unter dem
Schutze unserer Heiligen in weiblicher Gestalt, und
holte ans einer ihr geweihten Kirche bei Orleans das
heilige Schwert, mit weichem sie das Vaterland ge¬
rettet hak .

Kirchliche Nachrichten.
— . Ans dem Vatikan. Am 18. d . M. fand im

vatikanischen Palast in Gegenwart des Heiligen Va¬
ters die Gcneralkongregation der heiligen Riten statt , in
toelcher die Kardinäle mit den Officialprälaten und den
theologischen Konsultoren, ans denen die Riten -Kougre-
gationen besteht , in dem Beatisikations - und
Eanonisationsprozetz der ehrwürdigen
Wienerin Gottes Bulio Billiart , der Gri;»!-

derin der Kongregation der Schwestern der Jungfrau
Maria in der Diözese N a m u r (Belgien ) , ihr Votum
über die Frage abgabcn, ob in heroffchem Grade geübte
Tugenden vorliegcn.

— Rom . Der neue Erzbischof von Bagdad ,
oder wie er gewöhnlich genannt wird , von Babylonien ,
ist am 17. d . M . in Rom konsekrirt worden. Erzbischof
Altmayer , ein Lothringer , hat sich nämlich, durch die Stra¬
paze » seiner langjährigen Funktionirung genörhigt, end -
giltig in den Ruhestand zurückgezogen und wurde nun der
Franzose Msgr . D r u r e , der schon von dem früheren
Präfekten der Propaganda , dem Kardinal Ledockiowski, für
dieses Amt ansersehen worden war , zum Erzbischof von
Bagdad geweiht. Altmayer war Dominikaner, der Dritte
seines Ordens in unmittelbarer Abfolge ; Msgr. Drure ist
Carmelit , welchem Orden auch der jetzige Präfekt der
Propaganda , Kardinal Gotti , angehört . — Kardinal
Masella ist 76 Jahre alt plötzlich gestorben .

— Bilfingen . Wegen der Münsterrcstaura -
t i o n muß auch hier die lokale Kirchensteuer eingeführt
werden.

— Prag. Zum General und Großmeister des ritter¬
lichen Kreüzherre n-O r d e n s wurde hier der bis¬
herige Ordenssekretär Franz Marat gewählt.

Pater Franz Marat ist am 22 . Oktober 1849 zu
Potschepitz (Bezirk Seltschan) geboren, steht daher im
64. Lebensjahre. Am 4 . Oktober 1874 legte er im ritter¬
lichen Kreuzherren-Ordcn die Profeß ab und am 18. Juli
1876 wurde er zum Priester ordinirt . Durch kurze Zeit
fimgirte er als Kaplan bei St . Franz in Prag und
darauf durch acht Jahre im Jahre 1876 als Kaplan in
Königsberg bei Eger. Jen Jahre 1884 kam er als erster
Kaplan nach Karlsbad und verblieb daselbst durch drei
Jahre . Jm Jahre 1887 wurde er als Novizeumcistcr in
ldas Ordenshaus der ritterlichen Kreuzherrn mit dem
rothen Stern bei St . Franz nach Prag berufen, wurde im
Jahre 1888 auch Bibliothekar und im Jahre 1891 provisori¬
scher Sekretär . Seit 1893 wirkte er als wirklicher Ordens -
sekrctär.

— Manilla . Der neue apostolische Delegat
für die Philippinen , Msgr. Johann Baptist G u i d i,
ist am 17 . d . M . glücklich hier eingetroffen.

§ XIptcr, Konzerte , Kunst und Wlftensch "^'
Karlsruhe , 24 . Novemt« „

v. 81 . Großh . Hoftheater . Am Samstag
nach einer langen , sehr langen Panse endlich wieder ^
mal Ritter von Gluck 's große Oper „ Jphigei/ « .
Aulis " nach der Richard Wagner'schcn Bearbfi '

^
„neu einstudirt" zur Allfführung . Wir sahen
früher an unserer Hofopcr in vorzüglicher Besetzung ^
z . B. den „ Agamemnon"

durch Herrn Hauser - :/
„ Kalchas" durch Herm Speigldr , die » 3pEsti >i
Fräulein Johanna Schwarz , „ 5Aytä »nicsträ"

,
Therese Schneider , „Achilles "

(wenn wir nichr
Herr Holdampf und später Herr O b e r l ä n d e r . ^ ,
das sind ja tempi passati, und da wir mit der
wart zu rechnen gcnöthigt sind . so müssen wir L „(j
von vornherein zugeben , daß die gegenwärtige / / '

nse«
des Werkes die unter den bestehenden Verhaft'
günstigste ist. Eigentlich ist die aulische ^
mächtige eindrucksvolle Vorspiel für die ^auriia
da letztere die tief ergreifende im Herzen nachkluw
Sühne der in Aulis begangenen Schuld .

lieber hundert Jahre sind vergangen , feit ^te
,„,d

Iphigenien auf der Bühne in Paris erf«' telH1
einen wahren Sturm von Bewunderung erregten .^
jrtzt ist die herrliche „ Jphigenia in AuU » ^ ir -t
gewaltig schöne Werk, noch nicht überholt ,
Schichten musikalischen Fortschrittes und wnst
Neuerung liegen zwischen ihm und der Gcgenwa ,
es sind Fortschritte auf dem Gebiete der ;,, c,it«’
Romantik und zuweilen der raffinirtesten y.n

‘
j, -rrliit1

tion . Was wir jedoch in diesem Werke , deffen' ^
,gthc-

Ouvertüre eine ganze Serie moderner, mlisikalsiw ' ,
matisch ausgeklügelter Machwerke aufwiegt, zu ««
kommen , ist die edelste, klassische Reinheit der 0» ^ v<°
hoben und verklärt mit der sprechendsten Wav ^h>»
nielodischen Ausdrucks. Mit welch' erhabener/ - '
dringt die knappe keusche Sprache dieser RMI , „„sei
melodische Seele das Herz deS Hörers erfatzt ,

wd
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[ »' “ “ d i ch tu t d) im vorigen Jahre für
,

" c f a us g c s p r o di e n Hab e . Das ist mir
Iji .p " » daß ich mich ernstlich geprüft habe, ob ich
Iwi 1** seitdem unbewußt eine Leelcnwandcrung
"urchgemacht habe . (Heiterkeit.) "
ho . * ^ n^

"° die Antwort auf unsere Frage . Ist
*' Herr Direktor mit dieser Antwort zufrieden?

, ann beneiden wir ihn um sein zufriedenes Geinnth.
die Versanmitnng niit diesem Witz zufrieden?

Ansdiein nad) , beim sie quittirte mit „ Heiter-
H • Ta rufen wir denn aud; mit der „Bad . Landes-

SUung "
- aus : „ Welch ein Pnbliknin ! " Wir sind aber

, 5» srieden . Wir sehen uns vielmehr veranlaßt ,
schreiben : Jawohl , Herr Direktor, Tie haben eine

^ sonwandcrung durchgemacht innerhalb eines
; ob Sie diese Wanderung bewußt oder unbe-

^" ht durchgemacht haben , das ist u n s ziemlich gleich -
x" ug . Jh,mi , und Ihren nationalliberalen Freunden
r?" " cs aber rtid)t gleichgiltig sein , ob Sie nach einem
>Bhre für das Gegentheil von dem eintreten, was Sie
orher für Ihre Ueberzengungausgaben . Oder sehen
.̂ " >ch die badisdien Nationalliberalen dahinter gar

„ besonderes , wenn man seine Meinung so schnell
""chselt ? Diesen Anschein hat cs allerdings , und

nicht erst seit letzten Freitag .
/ °ch , Herr Direktor, wir wollen noch etwas weiter

Ihcn und Ihnen eine psyd;ologische Erklärung Ihrer
Wanderung geben . Als Sie noch eine kloster-

^ llligo Seele hatten , da — was war da für eine Zeit ?
es war vor den Wahlen, in denen Sie als Kandi-

«tauftraten . Damals konnten Sie gegen die Klöster
"ch nicht so auftreten , wie am letzten Freitag , denn

n gißten dann fürchten , noch weniger Stimmen
a« bekommen, als Sie nachher thatsächlich bekommen
Mben. Ms Sw ^ber durchgefallen waren — wir
^ ei ' in einem Durchfall im Allgemeinen keinen Makel
TT da war zu Befürdstungen kein Anlatz mehr und

w klosterwitlige Seele hatte bei Ihnen in denifclben
Augenblick bereits die Hand auf die Thürklinke ge-
.Jtt ' tim fick) zu verabschieden und die klosterfeindliche

ganz devotest hereinzulassen . Das ist die psycho -
Bsche Erklärung für Ihre Seelenwandernng . Sie

Merhen , daß wir über seelische Vorgänge in Ihrem
jsnitecu fo sicher sprechen ; aber Sie verstehen : Gegen

"u Bericht der „ Breisgauer Zeitung " haben Sie sich
^

Bnals nickst gewehrt. Es sind ferner andere Bet
Mete für denselben Vorgang , wie bei Ihnen , ans
Lu letzten Wahlkampf vorhanden und dann gehören
,

,e 3it einer Partei , der alle andern politisckien Richt¬
igen i „ Bezug auf Beständigkeit nichts Gutes nach-

^
"u . Die „Partei Drehscheibe" ist ein altes gutes

Zwingen Sie also , bitte, den Korrespondenten der
lD?"isgauer Ztg .

" zu dem Geftändniß, daß er ent-
über Sie gelogen oder sich geirrt hat, dann

M wir bereit, unsere Seelenwanderrmgstheorie für
nia t .* H erklären ; so wie so wissen Sie ja , daß wir
fucht überhaupt an eine Scelemvandcrung glauben,
wilder,, nur an eine politische bei gewissen Leuten,
ß, f Karlsruhe , 23 . Nov . Tie gestrige Nummer des
i 'Wtzes - und Berordnuiigs -BlatteS enthält eine
wudehherrliche Verordnung , durch welckie die zur Zeit
""stehenden amtlichen Bezeichnungen der Landeskassen
»nt Wirkung vom 1 . Januar 1903 dahin abgeändert
weroen, daß die bisherige „ Generalstaatskasse" die

^ chuung „ Landeshauptkasse" und die Behörde,

ein lieberschuß von 6—7000 Mark erzielt. In öankens
weither Weise werden hiervon 2000 Mark für wohlthätige
Zwecke verwendet, während das Uebrige an die Garantie -
Vereine „Turnverein "

» „Turnerbund " und „ Turngesell-
schaft-Hachel" zur Vertheilung gelangt .

© Bickesheim , 23 . November . Am nächsten Dienstag
(25 . Nov .) findet dahier für die Hardt- und Nachbarschaft
Priesterkongregation statt (2 Uhr .) Wir ersuchen um
vollzähliges Erscheinen, da eine Abschiedsfeier mitver¬
bunden sein wird .

( I) Niederbühl (bei Rastatt ) , 22 . Nov . Die Unsitte
den Bahnübergang zu passiren , auch bevor die Schranken
entfernt worden sind , hat gestern Abend 5 Uhr einem
hoffnungsvollen Leben ein jähes Ende gebracht. Das 11 %
jährige Mädchen des Kaufmanns Stiegele sollte zum Arzte
nach Rastatt eilen, um für die kranke Mutter den Arzt zu
holen. Als der Zug vorüber , eilte das Mädchen unter den
Schranken hindurch und wurde von einem andern Zuge
auf dem zweiten Gleise, den es nicht beobachtete , erfaßt und
auf die Seite geschleudert . Die Hirnschale zerschmettert
und mit gebrochenen Händen uni Füßen fand man die
Leiche auf dem Bahnkörper.

1 Buhlerthal , 23 . Nov . In der Sägcmühle von
Konrad Kern hier, ereignete sich gestern ein fchlveres
Unglück . Der 22jährige Arbeiter Franz Fritz wurde
von der Transmission erfaßt und so schwer verletzt , daß der
Tod nach wenigen Minuten eintrat .

L Zell (Amt Bühl ) , 23 . Nov . Das Anwesen des Josef
F r i cm ckn wurde gestern morgen durch F , e u c r
fast vollständig vernichtet. Die Ursache des Brandes ist
noch unbekannt.

Konstanz, 21 . Nov . Die Steuerkapitalicn
dürften sich pro 1903 von ca. 84 Millionen Mark auf ca .
89 ' /» Millionen erhöhen . Die Gewerdcstcuerkapitalien sind
hieran betheiligt mit ca . 540,000 M ., die Rentensteuer -
kapitalien mit 42,000,000 M . Im Jahre 1903 ist gegenüber
dem laufenden Jahre ein Mehrerträgniß an Umlagen von
12,800 M. zu erwarten.

□ Konstanz , 23. Nov . Der dieser Tage hier ver¬
haftete , wegen Einbruchs bereits vorbestrafte Einbrecher
Josef Spinner aus Erlach soll auch den Brand in
Böhringen bei Radolfzell gelegt haben, wobei fünf Häuser

tn„ rht>„ Spinner leugnet bisher noch dieeingcäfchert wurden.
Brandstiftung .

hi fr '
* ffo " die als solche fortbesteheudeu Amortisations
wst" und Eiseubalmschuldentilgnngskassv verwaltet ,
«ie Bezeickmuttg „ Staatsschnldenverivaltung " führt .

Meine badische Chronik«
•t Mannheim 23 . Nov . Vorgestern Nachmittag

gcriethcn im zweiten Stock des Hanfes Kepplcrstratze Nr . 28
stier die Kleider der sechsjährigen Mathilde Erner von
hier — wahrscheinlich beim Spielen am Feuer des Koch¬
herdes — während das Kind in der verschlossenen Wohnung
Eein zu Hause war , in Brand . Das Kind schrie
durch das von ihm geöffnete Fenster uni Hilfe, worauf
Kvei in der gegenüberliegenden Möbelfabrik von Gebrüder
Landes arbeitende Schreiner auf das brennende Kind auf-
vierksain wurden und ihm zu Hilfe eilten . Sic schlugen
me Thürfülluug i » das Zimmer ein , löschten die Kleider

Kindes und sorgten für Verbringung desselben in das
-rlakouisscnhaus. Die erlittenen Brandwunden waren so
"ryeblich, daß das Kind noch am gleichen Abend 9 Uhr
lleporden ist.
„ 5? Pforzheim . 23. Nov . Die S ch l u ß a b r c ch n u n g
^ver das K r e i s t u r n f e st ergab ein glänzendes Resul-
«ar . (*§ wurde, ohne dabei den Garaiitiesoud auzugreisen.

Lokales.
Karlsruhe , ' l . Nov .

Aus dem Hofvericht . Der Großherzog und die
Großhcrzogi» trafen am 22 . d . M . Vormittags gegen
9 Uhr von Schloß Baden hier ei» . Von 10 Uhr an nahm
der Großherzog -den Vortrag des Geheimraths Dr . Frei¬
herr» von Babo entgegen und ertheilte daun von 11 bis
halb 3 Uhr den nachgenanntcii Personen Audienz : deni
früheren Direktor des Verwaltungsgerichtshofes Geheime¬
rath Engelhorn und dem Geheimerath Professor a . D.
Dr . Kehrer in Heidelberg, dem Rektor der Technischen
Hochsckpde Hofrath Dr . von Oechelhaeuscr und dem Mi-
nisterialraith Wild im Ministerium des Jnnqru, . dem
Direktor der Königlich Württembergischeu laudwirthschaft-
licheu Akademie Hohenheim Professor Strebel , dem Ober¬
amtmann Jakob tu Triberg , dein Polizeidirektor Dr .
Seidenadel in Karlsruhe , dem Professor Graßmann an der
Technischen Hochschule, dem Landgerichtsrath Maas und
dem katholischen Stadtpfarrer Brettle in Karlsruhe , dem
Bezirksarzt Medizinalrath Haßmaun in Kehl , dem Ho¬
norarprofessor Dr . Koch an der Universität Heidelberg, dem
Amtsrichter Hott in Bruchsal, dem Sekretär Dr . Kalch-
schmidt beim Oberlaudesgericht, dem Finauzassestor Laud-
fried bei der Steuerdirektiou , dem Reg.-Baumeistcr Gros
in Emmeudingen, den Postinspekioren Röser in Offenburg,
Stoehr und Huber in Freiburg , dem Verlagsbuchhändler
Herder und dem Werkftättcvorsteher Meyer daselbst , dem
Registrator Diel in Karlsruhe , sowie einer Abordnung der
badisdien Gerichitsschrgibereibcanrten , 'bestehend aus den
Amtsgerichtssckretäreu Appel in Lörrach und Frank in
Karlsruhe .

Nachmittags 3 Uhr empfing Seine .tiöniglnHe fioTjcit
zum Vortrag den Finanzmi,Ilster Dr . Buclieiibcrgcr . UI»
945 Uhr den Generalleutnant und Generaladjutanten
von Müller , nach 5 Uhr den Minister Dr . Sckienkcl, uni
6 Uhr den Präsidenten des Evangelischen Oberkirchcnraths
Gcheimerath Dr . Wiclandt und um 7 Uhr den Präsidenten
Dr . Nicolai.

* Goldene .Hochzeit. Eine seltene Feier fand
gestern in der Beruharbuskirche hier statt, nämlich die gol¬
dene Hochzeit der hier ansässigen Eheleute Küfer
Gabriel Ern st von Lauf bei Achcrn und Marie geb. Zcit -
vogel von Oos . Unter Fürsorge des hiesigen Männcr -
vinccntiusvereins , zu dessen Pflegebefohlenen das Ehe¬
paar schon seit einer Reihe von Jahren gehört, ivar es den
alten Leuten möglich geworden , das denkwürdige Fest in
möglichst feierlicher Weise zu begehen . Nach dem Haupt-
gotteödienst versammelten sich die Familienangehörigen
und Berlvandten des Jubelpaares , darunter 7 Kinder und
27 Enkel , i» der Sakristei der Bernharduskirchc. woselbst die
beiden „ Hochzeiter

" um 11 Uhr per Wagen eiutrafeu . Un¬
ter Vorantritt der Kleinen begab sich hierauf die Hock)-
zeitsgesellschaft in langem Zuge in den Chor und grup-

wie innig, wie wunderbar führt sie uns das Schön-
MtSideal der griedpschen Dramatik vor das geistige Auge .

Arien des Agamemnon, des Kalchas , der Iphigenie,
> !* Klytänniesträ rc ., die herrlichen Chöre, sie alle ge-

zu den edelsten Perlen der musikalischci! Literatur ,
iwt ^

.
ma0 u " ier den Anhängern der neuesten Richtung ,
Ünen, die mir ans des großen Richard und einige
talentvollsten Copist en Rockzipfel schwören. Mancher

Mn : „Ja , die Mnsik ist schön , aber doch für heute
etwas veraltet !" Aber »ein, diese Werke können

w ^ en, die sich wahren Schönhcitssiim bewahrt und
?°Uirtheilsfrei urtheilen, niemals veralten . Der unmittel -
21* Eindruck auf diesem Gebiete heute noch , ist

nicht bestritten. Dieses Werk Gluck ' s gehört zu
wit welchen er dieKuustpflichtlebendigverkörperte:

^ as Grtzhjx das Herrlichste mit möglichst
und einfachen Mitteln zu erreichen,

ieva 5 ' der Reformator seiner Zeit, war doch der über-
hxLNdste, siegreichste Kämpfer für - ie einfache Größe

Musikalischen Ausdrucks , im Gegensätze zu dessen
Mer Uebcrladcnheit !

trag ^ nun die neueinstudirtc Auffühnmg betrifft , so
änste, ' den Stempel der befiissendstcn Sorgfalt , und die
Hal^n 'uuig war eine tadellose . Wenn wir hierin die
sogjO

"es neuen Regisseurs Herrn Schilling erblicken
stütze v ' man uns sagte, in dieser Eigenschaft als
heb?,, v Oberregic beigegeben ist , so muffen wir ge-
Wi,, daß ex sich gut einführte . Alles war auf 's
*tbc 9i

' eJle durchdacht und ausgcführt und die dekora-
"Uck,

^
.^ stattimg insbesondere eine glanzvolle, wenn sie

etw ?»"^ igstcns für uns, wie z . B. im Zelte Agamemnon's,
Akt zn farbenprächtig schien. Der letzte
llrti .i - Wolkenwagen der Artemis war von groß-
Lefiihrt

llllirknng. das war künstlerisch erfaßt und ans-

Solisten nennen wir zuerst Frau Mottl ,
sie s»r,di " Titelparthie sang , ihrer weichen Stimme liegt
den fip Einstig , sie verlieh ihr den innigen Ausdruck,
S50tj

c wfotbert und trat durch schöne Verbindung von
ivar -u- n hervor ; was uns aber für sie beängstigte,
d"svnde?8

ll-erschleierte, zuweilen Farblose des Tones ,
QUf 0, üon der mittleren Lage zn der höheren, was

>" Angegriffensetn der Stimme schließen 'äßt und

ihr immer noch Schonung empfehlen durfte . Fräulein
Faßbendcr verlieh ihrer „Klytämnesträ " Kraft und
Ausdruck und zwar im wirkungsvollen Gesänge wie im
warmblütigen Spiele . Herr Büttner verband Gesang
und Darstellung harmonisch und verlieh diesem „König
der Könige " jenen hohcitsvollen Zvg, der zur
Charakterisirung dieser Gestalt absolut nöthig .
Herr Piruli sang den „AcknlleS " , ohne jedoch
diese Rolle groß im Ausdruck anzulegeu , einzelne Rccita -
tative , ein Th eil seines Duetts gelangen ihm gut , allein
wo Plastik die Losung ist. wie bei Gluck, darf der Ton
nicht jene verschwommene Halbstörke anuehmcn , die ge¬
rade dem Charakter solcher Musik widerstrebt . Wenn
man jedoch erwägt, daß Herrn Pauli's Ueberlegenheit im
Tonstrudel , der heroischen, der 'wmantischen moderneren
Oper liegt ( wir erinnern an seinen „Trouba¬
dour ' rc. rc .) , so verdient seine Leistung gewiß An¬
erkennung. Als „Arteniis" hörten wir Frau Claire
LaPorte - Stolzenberg , eine Tochter unseres stühcren
unvergeßlichen Kammersängers Stolzenberg. Was
sie sang war Aar und schön und verrieth des Paters
Schule . Mehr kann man von dieser kleinen Parthie
nicht sagen , wir werden ja bald Gelegenheit haben, mehr
von der Sängerin , die zur Aushilfe cugagirt sein soll,
zu hören. Die Chöre waren sicher und wurden aus¬
drucksvoll gesungen . Herr Mottl leitete das Ganze
mit sichtlicher Hingebung und zuverlässiger Hand .

DaS Publikum schien uns etwas kühl, wurde aber
doch stetig wärmer, es muß eben allmälig wieder ans
wahrhaft Schöne ewöhnt werden, denn das geht ja nie
verloren .

K . Badischer Kunstgewerbeverein. In einer stark be-
suckiten Monatsverfanmilung hielt Direktor Professor
Leisching aus Briinn am letzten Mittwoch Abend
einen interessanten Vortrag über die Innenausstattung
in alter und neuer Zeit. Wie natürliche Raumabschlüsse,
das geheimnißvollc Waldesümerc, eine erhabene Fels¬
schlucht u . s. w . mehr oder weniger stark auf den
Menschen einwirken, betonte der Redner einleitend , so
müßten auch die vom Baukünstler geschaffenen Räume
uns in eine entsprechende Stimmung zu setzen vermögen .

Abhängig sei die Wirkung eines Raumes im Wesent-

pirke sich um den Altar , vor welchem das Jubelpaar mit
den beiden Zeugen Aufstcllmig nahm. Neben denr Bräuti¬
gam, einer robusten Männcrgestalt , der man die 70 Jahre
nicht wohl ansah, nahm sich die mit dem goldenen Kranze
geschmückte Braut recht niedlich aus ; ebenfalls 76 Jahre
alt , erschien dieselbe als ein würdiges altes Mütterlei » ,
gebeugt zlvar durch die Last der Jahre und die Sorgen
des Lebens , aber iinmer noch rüstig imd lebhaft. Als
Trauzeugen fungirten zwei verdiente „Vinccnzler" , die
Herren Privatier S e i tz und Generalagent F e i st e n b e r-
g e r , unter deren besonderen Obsorge die Eheleute Ernst
stehen , und die auch in liebenswürdiger Weife das Arrange¬
ment für 'das Fest übernommen hatten . Die Mitwirkung
des Kirchenck )ors , der ein Marienlied in überaus erheben¬
der Weise zum Vortrag brachte , verlieh der kirchlichen
Trauungsfeier gleick) von Anfang eine weihevolle Stimm¬
ung , die noch erhöht wurde durch die rührende Ansprackic,
welche der hochw. Herr Pfarrkurat Stumpf an das Jubel¬
paar richtete , indem er demselben die Glückwünsche der
kirchlichen und weltlichen Behörden darbrachte und Namens
der Pfarrgcmeinde ein Geschenk überreichte . Von Sr .
Excellenz dem Hochwürdigstcn Herrn Erzbischof von Frei¬
burg war ein huldvolles Glücklvunfchschreiben nebst einem
hübschen Goffine und einem Geldgeschenk von 20 Mark ein¬
getroffen, was den guten Leuten zu besonderer Ehre und
Freude gereichte . Unter Freudenthränen wohnten dieselben
dem feierlichen Akte der Einsegnung bei , und auch der
übrigen Kirchenbesucher bemächtigte sich eine tiefe Rühr¬
ung, als die alten Leute auf die Frage des Priesters das
Gclobnitz der Treue, das sie vor 50 Jahren an heiliger
Stätte abgelegt, feierlich erneuerten und bis zum Tode
zu halten versprachen . Unter den Klängen der Orgel kcbrre
die Traugescllschaft in die Sakristei zurück, woselbst das
Jubelpaar von allen Seiten beglückwünscht ivurde .

Mttags vereinigten sich die Festtheilnehmer zu einer
kleinen Feier im Nebenzimmer der Restauration zmn
„Philister "

, wobei Herr Firsteicherger den ersten Toast
auf I . K. H . den Großherzog und die Großherzogiu aus -
brachtc , während Herr Seitz Sr . Excellenz dem Herrn
Erzbischof ein Hoch weihte , indem er die kirchliche und
charitative Seite des Jubelfestes hervorhob. Sck)öne Worte
richtete auch der als Gast anwesende Herr Bürgermeister
Schurk von Brötzingen , woselbst ein Sohn des Jubelpaares
als Friseur ansässig ist, an die Tischgesellschaft und rühmte
dabei das segensrcickie Wirken der katholischen Wohlthätig-
tcitsanstalten und Vereine. Im Laufe des Nachmittags
war auch ein Sohn aus Pforzheim, Meßner an der dor¬
tigen katholische» Stadtkirche, sowie eine in Kreuznach
verheirathctc Tochter zum Jubelfest cingetroffcn, die von
den alten Eltern mit besonderer Freude empfangen wur¬
den . Bei harmloser Fröhlichkeit und gcmüthlicher Unrcr-
haltung vergingen die Stunden aufs angenehmste, und der '
denkwürdige Tag fand damit seinen schönen Abfdiluß. Es
war ein Ehrentag nicht nur für die beiden alten Leute
und ihre Familienangehörigen , sondern in gleicher Weise
auch für den Vincentiusvcrein, der damit gezeigt hat , daß
er die Armuth nicht nur thatkrästig unterstützt, sondern die¬
selbe auch zu ehren weiß, ganz wie es dem Wunsche seines
Lehrmeisters, des hl. Mnccnz von Paul , entspricht .

) : ( Verein Volksbildung . Wie wir hören, wird der
Verein am Sonntag , den 14. Dezember d . I . und am
Sonntag , den 8 . Februar 1903 wieder die üblichen , bisher
mit so vielem Beifall aufgenommenen Abendunrer .
haltungcn veranstalten . Für Sonntag , den 7 . lviärz
19*33 ist ein Konzert im großen Fcsthallesaal vorgc.
sehen. — In der Abtheilung für Volkshoclischulkursc wer¬
den im nächsten Jahre , jeweils Abends 8 Uhr beginnend,
folgende Vorlesungen gehalten : Elektrotechnik . 3 Stunden .
1 . Tie elektriselie Beleuchtung. 2. Die elektrische Kraftüber¬
tragung von Professor Teichmüller. 3 . Die drahtlose Tele¬
graphie von Prosessyr Schleiermacher. Dienstag , 'den 0.,
13. und 20 . Januar im Hörsaale des Elektrotechnischen In¬
stituts . — Kunstgeschichte. 2 Stunden . Von Professor von
Occhelhäuser . Donnerstag , den 29 . Januar und Diens¬
tag , den 3. Februar im Hörsaale des Aulabaues . — Dar¬
wins Leben und Lehre . 5 Stunden . Von Dr . May.
Dienstag , den 10. und 17. Februar , Donnerstag , den
19. und - U. Februar , Dienstag , den 3. Marz IUI Hörsaale
des Aulalmueö. — In Folge des EntgegenkoinuienS der
Gcneralintcndanz des Großhcrzoglichen HofrhcatcrS wer.
den auch i» diesem VereinSjahre wieder Voltsvorstellniigen
bei bedeutend ermäßigten Eintrittspreisen gegeben ivcr
den . Als erste derartige Vorstellung wird am 30. Nov .,
Nachmittags 2 Uhr : „Die Familie Schrvfsenstein" , vvn
H . v . Kleist , ausgcführt . Die EintrittSkarien sind an den
üblichen Stellen zn erhalten .

Si Das Stadtgarten -Thcater dahier wird für die
Dauer der nächstjährigen Sommerzeit wieder dem Herrn
Thcatcrdirektor Heinrich H a g i n , Inhaber der Theakcr -
direktion von Bülow-Hagin, aus Ludwigshafcn a . Rh . mit
einem Ensemble zur Verfügung gestellt.

ft Ter Rnckersatz von Wassergeld für lecrstelieudc
Wohuungc « soll künftig in Fällen , in denen die Wohnung
länger als ein Vierteljahr unvcrmielhet ist, jeweils nach Um-
lutz eines jeden Vierteljahres geleistet werden, sofern das
Leerstchen der Wohnung durch die Direktion der Gas - und
Wasserwerke festgestcllt ist.

— Markt - Züge . Die Großh. Gcncraldirektion der
Badischen Staatseiscnbahnen theilt mit , daß — der An¬

regung es Stabtraths entsprechend — in den Monaten
Dezember - März dieses Winters an Markttagen die Züge
305 d und 306 b auf der städtischen Maxaubahn , die bisher
nur bis Station Karlsruhe -Mühlburg bezw. von da zurück
nach dem Hauptbahnhof liefen , mittelst Scrpoürtwagens
bis und ab Maxau in folgendem Fahrplan ausgeführt
werden : Karlsruhe - Mühlburg ab 6 .54 Uhr Bormittags ,
Knielingen ab 7 Uhr Vormittags , Maxau an 7.07 Uhr Vor¬
mittags , Maxau ab 7 .28 Uhr Vormittags , Knielingen ab
7.35 Uhr Vormittags , Karlsruhe -Mühlburg an 7.40 Uhr
Vormittags , Kartsruhe -Mühlburg ab 7 .41 Uhr Vormittags .

<p Beamteneiukomme « « ud städtische Umlage . Im
letzten Sitzungsbericht des StadtrathS ist mitgethcilt worden ,
daß die der Umlageberechnung siir dos nächste Jahr
zu Grunde zn legenden Einkommensteueranschläge gegenüber
den diesjährigen um 16,900 Mk. znrückgegangen find. Hier¬
aus schließt die „ Straßb . Post " in einem Arttkel aus Karls¬
ruhe vom 16. November auf einen sehr bedeutenden Rück¬
gang der wirthschaftlichen Verhältnisse hie¬
siger Stadt , da andernfalls zufolge der durch letzten
Landtag gut geheißenen Erhöhung der Die » stein -
kommender Beamten eine wcsenUiche Verm ehi » - g
der Einkommensteuer - Anschläge hätte eintrelen
müssen. Dem gegenüber wird sestgestellt , daß die fragliche
Erhöhung der Bcamteneinkommen nach den einschlägigen ge¬
setzlichen Bestimmungen erstmals im Jahre 1904 von
den städtischen Umlagen ergriffen wird .

& Wirthschaftskouzesfionen . Wirth Theodor Z w « cke r
suchte beim Stadttath wiederholt um Erlaubnist zur Er¬
richtung und zum Betriebe einer Schankwirthschaft in seinem
Hause Durlacher Allee und Rudolfstraße nach ; ebenso Kon¬
ditor Leo Wittmann um Erlaubniß zur Errichtung und
Betriebe einer Konditorci -Wirthschast (Ausschank von feinen
Weinen und Liköre» ) na Hause Bernhardstraße Nr . 11 .
Beide Gesuche wurden zunächst durch Anschlag im Rathhanse
zur öffentlichen Kenntnitz gebracht . DaS neuerliche Gesuch
deS Wirths Karl Baumann um Erlaubniß zur Errichtung
und zum Betriebe einer Schankwirthschaft im Haufe Winter -
straßc Nr . 20 wurde Großh Bezirksamt mit deni Anfügcn
vorgelcgt , daß der Sradtralh keine Vcranlaffung habe , von
seinem in gleicher Sache im Monat September d . I . abge¬
gebenen Gutachten , in welchem die Bcdürfnißstage bezüglich
der Errichtung einer Wirlhjchast an dem erwählten Orte ver¬
neint wird , abzugehen .

* Rascher Tod . Gestern Abend halb 7 Uhr fiel ein
Diener der technischen Hodrsdiule auf der .Kaiserstrahe bei
der alten Dragoner -Kaserne in Folge Lnngenblntung zu
Boden. Mittels Droschke ins städtische Krankenhaus ver¬
bracht , versthicd derselbe kurz darauf .

) : ( Verhaftet wurde ein 17 Jahre alter , aus Bruch¬
sal gebürtiger und in der Zähringerstraße wohnhafter
Sattler - und Tapezierlchrling , der vorgestern Abend im
Vicrordibad in dem Augenblick betreten wurde' , als er
zwei andc.ru Badegästen ihre Pvrtemonnaies . entwen¬
dete , worauf er fcstgehalten und der Polizei aus -
geliefert wurde. Die körperliche Durchsuchung
des jugendlichen Diebes, sowie jene seiner Wohnung, har
so viele gestohlene Sachen zu Tage gefördert, das; er da¬
durch nicht mir weiterer Diebstähle in Badeanstalten , son¬
dern auch einer größere » Anzahl von Mansardcndieb-
stählen überführt Iverden kann .

Neueste Nachrichten.
Düsseldorf, 24 . Nov . Eine große öffentliche Ccu -

trumsoersammlullg in Urdenbach hat einen
scharfen Protest gegendie Haltungder Partei
in der Zollvorlage erlassen .

Brüssel. 23 . Nov . Wie hier mit Besüimntheit ver¬
sichert wird , hat Chamberlain das Ersuchen
Bothas , dem Exprösidenten Steijn die Rück¬
kehr nach Südafrika zu gestatten , kategorisch ab¬
gelehnt.

Rom , 23 . 9?ov . In Gegenwart des Königs , der
Minister und UntcifiaatlSfefictäir, Vertreter des Senats
und der Kammer und anderer hoher SkaatSbcamtcii
fand im Quirinal die Eiulraguug der Prinzessin
Mafalda in das GcburkS - Register statt. Die
Prinzessin wurde unter den Nanien Mafalda,
Maria , Elisabctha, Anna, Roniana eingetragen . —
Die „Agenzia Stcfani " gibt bekannt, der König habe
heute Vormittag eine Anzahl Amnestie - Erlasse
unterzeichnet. Außcrdeni spendete der König 100,000
Lire für ein Findelhaus und de» gleichen
Betrag für ein Krankenhaus für Arme .

Shanghai , 23 . lieov. Die Räuniung Shanghais
begann gestern mit der Znrückziehnng der japanischen
Truppen . — Der Kommandant der dcutsdien Besatzung
in Shanghai erhielt nad) einer Meldung des „ Daily Mail "
aus Berlin die Anweisung , Vorbereitungen für die
Räuniung der Stadt zu treffen. ES sind aber An¬
zeichen vorhaudeu , so heißt es in dem Blatte weiter,
wonach die Räumung in der nächsten Zeit ziveiselhaft ist.

lichen von vier Elementen : von der Größe , der Form,
dem Lichte und der Farbe. Wie verschiedenartig diese
Faktoren ihren Einfluß geltend mack)cn , ergebe sich,
wenn wir uns in das Atriimi deS antiken Hauses , das
Innere deS Straßburger Münsters , des Kölner Tonics ,
des Pantheons in Rom, der Peterskirche versetzt denken .
Schwierig, aber nothwendig sei es, daß der Bankünstler
vor Allem auch über die Wirkung des zu schaffenden
Raumes sich klar werde . Dieselbe könne durch die
Plastik und Malerei gesteigert, sogar die Absicht des
Architekten, den Ranm abzuschließen, ganz aufgehoben
werden , wie beispielsweise die Barockzelt die Decke dem
Auge als HimmelSraum mit den ruhende» oder be¬
wegten Gestalten seiner Bewohner vorgezaubert habe.

Von Bedeutung für die Innenausstattung feien dann
die Thüren und Fenster , deren unrichtige Anordnung
gar oft die Behaglichkeit störe >nd daS Unterbringen
der Möbel erschwere. Diese etzteren selbst niüßten
wieder zum Raum in derselben Beziehung stehen, wie
etwa die Glieder eines Leibes zum Rumpf. Daher gebe
eine Zusammenstellung von Kopien mustergiltiger Stücke
aus Museen n. s. w. kein harmonisches Ganzes, .ind
ebcnsolvcnig eigneten sich 'rientalische Teppiche für unsere
Wohnungen. Die moderne Kunst strebe vor Allcni
darnach, das Auge wieder für die Farbe zu schärfen,
und in diesen, Sinne sei B . alich das vielbesprochene
Werk von Max Klinger , „Beethoven "

, aufzufassen .
Durch zahlreiche Lichtbilder , deren Vorführung in

dankenswerther Weise Kaufmann Dolletschek über-
nommen hatte, erläuterte der Redner seine Ausführungen,
für welche ihm an, Schluffe allseitiger Beifall zutheil
wurde .

— Von Hochschulen. In Heidelberg sind diePri-
vatdozentcu Dr. G . B . Schmidt und Dr. O. Vol -
pins von der medizinischen Fakultätund Dr. K . Vaßler
von der philosophischen Fakultät zu a . o . Professoren er¬
nannt worden . — Die Gesammtzahl der Hörer an der
Heidelberger Universität beträgt 1533, die höchste
bisher in eine»» Wintersemester erreichteZahl . Im vorigen
Jahre waren es 1439 Hörer . Das hat wahrscheinlich
Wilhelm Meyer - Fvrster durch das Theaterstück „Alt¬

Heidelberg " für diese Hochschule gethan . Die Universität
hätte allen Anlaß, ihn mit eineni „Ehrendoktor " zu
danke » . — Nach der dritten und letzten Immatrikulation
in Freiburg i. Br. ist dort ein Zugang von 405Stu¬
denten zu vvrzeichnen. Jnsgesanimt sind 1266 Studenteli
immatrikulirt . Dazu kommen 191 nicht inimatrikulirte
Hörer . Die Gesammtzahl von 1420 Hörem im vorigen
Wintersemester stehen jetzt 1457 gegenüber . — An der
Technischen Hochschule in Karlsruhe wurde» als Pri¬
vatdozenten zugelassen und bestätigt ; der erste Assistent
an der elektrotechnischen Anstalt Ole Sivert Prag stad
für Elcltrotcchuik, Dr . phil . F . Muth für Botanik und
der Abtheilungsvorstand an der chemisch-technischen Prüf-
ungs- und Versuchsanstalt Tr. P . Eitner für chennsche
Teä)„ologie. — Ter a . o . Professor Dr . Chronst in
Würz bürg fft zum o . Professor der neueren GejäMe
daselbst und Professor Dr. Förster in Würzburg zum
o . Professor für englische Philologie cmannt worden .
Das Ordinarium für neuere Geschichte beruht auf einer
Genehmigung der letzten Landtagssession . Das Ordina -
rinni für englische Philologie soll angeblich aus Mitteln
der Universität bestritten werden . — Donikapitular Dr.
Alexander Sdinütgen in Köln wurde zum Honorar¬
professor der katholisch-theologischen Fakultät der Uni¬
versität Bonn ernannt und wird über christliche Kunst¬
geschichte lesen. — Zum Rektor der Universität in Basel
wurde für das Jahr 1903 Dr. Phil . Adolf Völliger ,
Professor der Dogmatik, geivählt .

== Todesfälle . Der erste Assistent am hygienischen
Institut der Universität Mündien , Privatdozcnt Dr.
M. Wilde , ist im Alter von 32 Jahren gestorben . —
In Riga ist vor wenigen Tagen der weit über die
Grenzen Rußlands dekannte Professor der Agriknlturchcmie
an der polytechnischen Schule, Dr. G . Tho ms , gestorben.
Er stand erst im 60 . Lebensjahre und entstammt einer
alten schottischen Familie ; fft sei» Vater war in Riga
eingewandcrt . Insbesondere hat er sich durch Begründung
einer landwirthschaftlichcn Versuchsstation verdient gemacht.
Seine Studien zur Erforschung des Bodens Livlands,
Estlands und Kurlands sind von großer Bedeutung für
die Landwirthschaft nicht nur der Ostseeprovinzeu Ruß¬
lands icwcsen.



Leutscher Gafttvirthekongreß.
- (Nachdruck verboten .)

Berlin , 21 . November.
Die Protestversammlung der deutschen Gast¬

wirt h e fand, wie bereits berichtet , heute Nachmittag im
großen Saale der Brauerei Zriedrichshain statt . Der
4000 Personen fassende Saal war Überfülle Kurz nach
4 Uhr -wurde das Lokal polizeilich gesperrt, so daß gegen
1000 Personen keinen Eintritt mehr fanden.

Vertreten sind der Bund deutscher Gastwirthe , der
norddeutsche Wirtheverband, der rheinisch -westfälische
Wirtheverband, der deutsche Hotelüefitzerverein, sowie auch
der Verband reisender Schausteller . Von Parlamentariern
sind anwesend : Dr . Wiemer ( freis. Vp . ) , Schultz ( freis.
Vp . ) und Rösicke-Dessau ( wildlib . ) . Einladungen waren
an Mitglieder aller Parteien ergangen, ebenso an die
Synoden ; von diesen ist aber Niemand erschienen .

Der Vorsitzende des Gastwirtheverbandes Ringel -
Berlin konstatirt einleitend das einmüthige Vorgehen aller
Gastwirtheverbände bei dieser Aktion . Er sprach von ge¬
planten Machinationen gegen den Wirthestand, die gleich¬
zeitig auch gegen das deutsche christliche Volk gerichtet
feien. Mit der Einführung des englischen puritanischen
Sonntags wolle man dem Volke das Vergnügen nehmen.
Der Deutsche könne sich aber einmal nicht in die engli¬
schen Verhältnisse finden. ( Lebhafter Beifall .)

Aüg . Dr . Wiemer sprach dann ausführlicher gegen
die Schließung der Gast - und Schankwirthschaften an den
Sonntagen von 10 bis 12 Uhr Morgens und die Beendigung
der öffentlichen und privaten Festlichkeiten am Samstag
um 12 Uhr Nachts . Wenn die Angestellten der Gastwirthe
das Bedürfniß zum Kirchenbesuch hätten, würden sich auch
jetzt schon genügende Mittel und Wege finden , um dem
entsprechen zu können . Gebe man den Synoden nach, dann
werde nächstens auch während der Sonntagsnachmittags¬
gottesdienste das Wirthshaus geschlossen; eine weitere Kon¬
sequenz werde die Beschränkung des Verkehrs am Sams¬
tag sein ; man tverde dann das Volk verhindern , am
Sonntag in die frische Natur zu gehen . Das deutsche
Volk protestire gegen alle Verfrommungstendenzen . Er
wolle nicht den langweiligen englischen Sonntag , sortdern
den deutschen Sonntag mit seiner frohen Geselligkeit .
Man wolle sich auch nicht von den Synoden die Art der
Geselligkeit dilAiren Hassen . Der Samstag Aben seider geeignetste Tag für Festlichkeiten , da man sich dann
an> Sonntag länger ausruhen könne . Die neuen Polizei¬
maßregeln würden das Volk noch mehr vom Kirchenbesuch
fernhalten ; sie entsprächen keineswegs der Stimmung des
Volkes . Bei den nächsten Wählen zu den Synoden müsse
die Herrschaft des Muckerthums gebrochen werden, damit
ein freier Geist, die Stimmung des Volkes , dort zum
Durchbruch gelange . Unter lautem Applaus der Versamm¬
lung warnte der Redner schließlich vor politischen Wolken
am Horizont, wobei er lebhaft gegen die Agrarzölle und die
Grenzsperre sprach.

Der zweite Referent , Landtagsabgeordneteer Max
Schulz ( fr . Vp . ) , der bekannte Berliner Großdestillateur,
kritisirte dann die Anträge Douglas und die Abstinenzbe -
weguug. Vom Gefühlsstandpunkt könne man jene harm¬

losen Anträge unterschreibend aber der Gefühlsstandpunkt
führe zur Gefühlsduselei und diese pflege Dummheit zu
fein. Hinter dem Anträge stehe das persönliche Interesse
der Großgrundbesitzer, die dem Satze huldigten : „ Sehr
löblich ist es , Schnaps zu brennen, bedenklich ift ’S schon ,
ihn zu verkaufen , doch unmoralisch, ihn zu trinken.

" Das
Ideal der Großgrundbesitzer, der Unterzeichner des An¬
trags , sei, reinen Spiritus mit Wasser direkt ohne den
Zwischenhandel an das Publikum zu liefern . Angesichts
dieser Tendenz seien die Anträge Heuchelei . Wo jene
Herren Nutzen hätten , höre für sie jede Moral und Ethik
auf . Man wolle den Wirthestand am Gängelband der
Polizei halten , weil man seinen großen Einfluß auf die
Volksstimmung kenne. Was im Landtag von der Trunk¬
sucht gesagt sei, sei übertrieben . Für Berlin und weite
Landestheile sei zu konstatiren, daß das Trunksuchtsübel er¬
heblich nachgelassen habe. Schule und Kirche , nicht die
Polizei , könnten in dieser Richtung weitere Besserung
durch moralische Einwirkung herbeiführen. Der Nord¬
deutsche werde von seiner Gewohnheit, ab und zu ein
Schnäpschen zu nehmen, niemals ablassen. Die Kon¬
sequenz der Anträge Douglas sei die Förderung des viel
gefährlicheren Haustrunkes . Die der übermäßigen Trunk¬
sucht verfallenen Personen müßten , ebenso wie die Tuber¬
kulosen , als Kranke behandelt werden, Redner appelirt
schließlich an den gesammten Wirthestand mit dem Stimm¬
zettel in der Hand Protest einzulegen gegen das Bestreben
der Herren von und zu , die zumeist die Anträge Douglas
unterschrieben hätten und einzutreten für die volle wirth -
schaftliche Bewegungsfreiheit . (Allgemeiner Beifall . )

Der Berliner freisinnige ( jüdische ) Stadtverordnete
P e r l s sprach dann über Schädigung der hauptstädtischen
Interessen durch volksfeindliche Bestrebungen der Gegen¬
wart . Er begann mit dem Hinweise auf Spanien als
Beweis dafür , daß die frömmsten Länder am ehesten ver¬
armten , schloß daran einen trinkfrohen Spruch Luthers
und verbat sich dann Namens des deutschen Volkes , daß
man es par oräre Mufti zur Kirche führen wolle . Der
Teufel schleiche auf Socken heran , um die Gastwirthe zu
überrumpeln . Es sei die höchste Zeit , daß das Standes¬
bewußtsein der Gastwirthe erwache und sie mit dem
Stimmzettel in der Hand zeigten, daß mit ihnen nicht so
gut Kirschenessen sei, wie man vermuthe. ( Lebhafter
Beifall .)

In der nun folgenden Diskussion erklärte ein Vertreter
des Berliner Gastwirthsgehilfen -Verbandes , ein Herr
Peetzsch , die Gehilfen verzichteten auf die Hilfe der
Synoden , wer nun aber seine religiösen Bedürfnisse- be¬
friedigen wolle , müsse dies in der Woche thun . Der Sonn¬
tag gehöre in Deutschland nun einmal der Erholung und
dem Vergnügen.

Zur Annahme gelangte dann folgende Resolution :
Wir erheben einmüthig Protest gegen die bekannten

Bestrebungen der Synoden, die darauf abzielen, nicht nur
den Betrieb der Gastwirthfchasten in jeder Beziehung und
nach jeder Richtung hin einzuschränken , sondern auch die
bürgerliche Freiheit der Bevölkerung in Fesseln zu schlagen .
Das Streben der Synoden , durch Vermittelung der Staats¬
gewalt den Schluß der Schankstätten während der Kirch-
zeit in Stadt und Land durchzuführen, die öffentlichen und

privaten Lustbarkeiten an den Samstagen und Sonn¬
tagen immer mehr einzuschränkcn , überhaupt jede freie Be -
thätigung volksthümlichenLebens an den Sonntagen mög¬
lichst zu unterdrücken , jedenfalls aber der polizeilichen
Kontrole immer mehr z » unterwerfen , zeugt von einer
Unduldsamkeit und einem Mangel an fozmtpoli'tischer
Einsicht , die nicht scharf genug zurückgewiesen werden
können . Wir erwarten mit Zuversicht , daß die Regier¬
ung diesen Bestrebungen mit Festigkeit cntgegentreten und
dadurch zur Beruhigung der weitesten Bevölkerungsschich¬
ten beitragen wird . Die von den Anhängern der Mäßig -
keits - und Enthaltsamkeits -Bewegung aufgestellten Forder¬
ungen , die u . A. auch durch den Mg . Grafen Douglas im
preußischen Abgeordnetenhause untcirstützt worden findi
gipfeln in der Unterstützung des Wirthschaftsbetriebes in
der gegenwärtig bestehenden Art und in der Verminderung
und Umgestaltung desselben in einer das Gewerbe völlig
ruinirenden Form . Tausende und Abertausende von Exi¬
stenzen des zum Mittelstände zählenden Wirthsgewerbes,
würden dadurch ins Elend gestürzt werden, lediglich um der
Phantastereien einer kleinen Gruppe unduldsamer Per¬
sonen willen. Wir erklären, daß der Alkoholmißbrauch
nicht durch die konzessionirten öffentlichen Wirthschaften
hervorgerufen oder gar gefördert wird , fondern durch die
erschreckend große Anzahl aller möglichen Arten von Winkel¬
schankstätten , welche dem reellen konzessionirten Gewerbe
unlautere und unkonrolirbare Konkurrenz machen . An
den Behörden ist es , nicht dem mit Abgaben aller Art , so¬
wie mit einer Fülle von polizeilichen Scheerereien geplagten
Wirthestand das Leben noch mehr zu erschweren und eine
gefährliche Beunruhigung in weite Kreise des gewerbe¬
treibenden Mittelstandes zu tragen . Wir protestiren ein¬
müthig gegen den Erlaß irgend welcher Vorschriften, die
dem Verkehr und dem Wirthegewerbe neue Erschwerungen
und Einschränkungen bringen könnten .

Vermischte Nachrichten.
** Neu - Rsuppin , 22 . Nov . Der Tod des durch Wilddiebe

ermordeten Forstlehrlings Greiner stellt sich nach
den abgelegten Geständnissen der drei Thäter als ein höchst
brutaler Gewaltakt dar . Es steht fest , daß die beiden
Müller den Greiner festhielten , während Berner, wie er dies
bereits eingestanden hat, aus allernächster Nähe den tödtlichcn
Schutz abgab . Greiner brach vornüber todt zusammen . Nicht
genug mit diesem grauenvollen Effekt ihrer That , ließen die
Wilddiebe ihre Wulh an dem Getödtcten , mit dem sie bei
früherer Gelegenheit schon einmal zusammengerathen waren,
noch weiter aus . Mit dem Gewehr , aus dem der Schuß er¬
folgt war, schlugen sie ans ihr Opfer noch so unbarmherzig
ein, daß der Kolben abbrach ! Dann suchten sie das Weite .
Berner begab sich später noch mit seinem Vater in den Wald,als ob nichts geschehen wäre , und wurde dort von einem
Gendarmen verhaftet.** L o n d o n, 21 . Nov . Die „Times " erfährt von glaub¬
würdiger Seite , in Paris habe sich eine aus Ingenieuren
und Finanzlcuten bestehende Gruppe gebildet, die im s ü d-
ljichen P -ersie 'n eine Eisenbahn bauen will.
Mehrere Ingenieure würden sich demnächst nach Persien
begeben .

HanSsz rmv 'Lrsrkeyr .
— Mannheim . Die Untersuchung gegen DireM

Böhm geht ihrem Ende entgegen . Böhm wird sick w. r-
scheinlich im Januar — ob vor der Strafkammer oder voi
dem Schwurgericht ist noch unentschieden — zu verantworte"
haben . Mit seiner Vcrtheidigung wurde Rechtsanivalt Gc»-
mar jun . beauftragt.

— Zuckerraffinerie Mannheim . In 1901/01'
wurde ein Betriebsgewinn von Mk . 243 456 (i . V .
261996) erzielt , von dem nach Abzug der Mk. 64 814 (M
55850) Generalunkosten und Mk 30 000 (Mk. 29 343) Ab¬
schreibungen einschließlich Mk. 20 566 (Mk. 4557 ) Vortral
ein Reingewinn von Mk. 169 201 (181360) verbleibt . Tarau»
sollen 20 pCt. (wie i . V .) Dividende auf das mit P ' 1
428 571 cingezahlte Grundkapital vertheilt werden . Der Ab¬
zug in Raffinade fei normal, im Hochsommer infolge der
guten Obst - und Beerenernte sogar sehr flott gewesen, » »"
das Verhältnis zwischen Rohwaare und Fabrikat war durch¬
weg gewinnbringend . Der Vorstand erwartet auch für die
nächste Campagne ein gutes Erträgniß .

— Waldkirch . Die Akiiengesellschaft Elzthal '
brauerei hier , die zweitgrößte Brauerei hiesiger Stab!
die mit 100 600 Mk. Aktienkapital , 138236 Mk. Hypothek '
und 36404 M. Buchschulden arbeitete , hatte im abgelaufene"
Geschäftsjahr einen Reingewinn von 10922 Mk . zu vep
zeichnen. Die Bilanz hat über die Verwendung desleU »»
zur Zeit noch keine Miltheilung gemacht. In den letz »"
sieben Jahren wurden je 6 Prozent Dividende verthem
— Der Liegenschaftswerth ist mit 211 115 Mark aeüubl- ^

Karlsruher tzvtanvesvuch - ÄtuSzüge .
Eheschließungen : 22 . Nov . Emil Held von hicr

Kaufmann hier , mit Luise Müller von hier . — Georg M»!
von Dilsberg, Magazinarbciter hier , mit Katharine Hol'"'
gcsch. Göpfert, von Octisheim. — Andreas Born von A »e
Fabrikarbeiter allda, mit Anna Heuser von Graben. ^John Helmsing von Riga, Kaufmann allda, mit Luise Hon-
mann von Mannyeim, Matthäus Morgen von MeersvE
Metzger hier , mit Emilia Endres von Frickingen . — Ad»!
Schmidt von Kadelburg , Großh. Rechnungsrath hier ,
Friederike Gaßmann von Oberrixingen. — Valentin Sa » '«
von Oensbach , Bahnarbeiter hier , mit Annastasia Bechwl "
von Ottersweier. — Friedrich Linder von hier , Maschine"'
schlosser hier , mit Mina Ueberle von hier . .Geburten : 17 . Nov . Elsa Lina, Vater Karl Fried»
Müller, Friseur. — Margarethe, Vater Martin Friedlich'
Kaufmann. — 18 . Nov . Johanna Katharina Thcre »»'
Vater Albert Stöcklin , Kellner . — Johanna , Vater Johau"
Dietrich , Stellenvermittler. — 20 . Nov . Werner Theode»
Friedrich , Vater Emil Jmmendörfer, Generalagent. — An ""
Vater Joseph Bau , Bierbrauer. - 22 . Nov . Wilho"
August , Vater Johann Schmidthäusler, städt . SchuldieR»
— Luise Mina , Vater Jakob Gog , Bierbrauer.

Todesfall : LI . Nov . Ernst Metzger, Iflcs^ ixiinoSftei 1̂ '
ein Ehemann, all 50 Jahre ._

Großh . Hoftheater .
Dienstag , 25 . November . Abthl . L . 19 . Ab .-Vorst . Klei"

Preise. 8o» <? il, Komödie in 5 Aufzügen , nach den Molch"
des Toiso de Molina, v . Fr . Adler . Anfang 7 Uhr,
nach 9 Uhr .

, E3Beaa:a®
| Josef Baumeister ,

Bildhauer,
Karlsruhe , Karl-Wilhelmstraße 11.

Kruzifixe , Statuen , Grab¬
denkmäler re.

Todes - Anzeige.
Nach Gottes unerforschtichcm

Rathschluß ist gestern Abend 7 Uhr
unser lieber , treubcsorgtcr Gatte
und Vater,

MirnulS iMmlj ,
Diener an der Tech» . Hochschule ,

in Folge eines Blutsturzes plötzlich !
verschieden.

Um'S Gebet für die Seelenruhe j
des theureu Verstorbenen bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Karoliuc Mosbach , geb . Lmlihard, ]

nebst Kinder n .
Karlsruhe , den 24 . Nov . 1902 .
Beerdigung : Mittwoch Nach¬

mittag 7=2 Uhr .

Der hochw. Geistlichkeit erlaube mir
meine

Such- und Devottonalitnhandlung
in empfehlende Erinnerung zu bringen'

Hochachtungsvoll
Bruchsal. F . Gaa.

s.

Flanelle
Kleider -
Klousen -
Unterrock -
Ntgiia «-

in den neuesten DcffinS
empfiehlt sehr prciswerth
ff - Solineyer ,

Ecke Marien- und Wcrderstraße.

Haupttreffer
Mk . 7000 .— der Zeller Lotterie wurde
durch Liste bestätigt, ebenso einige mittlere
und viele kleinere Gewinne der Berliner
und Straßburger Lotterie . Nun empfehle
noch Reutlinger & 2 .— Mk ., Köuigs -
brrger ä 3 .— MI ., Badener ä 1 .— Mk .,
bei Mehr mit Rabatt . Ziehungenbald.

Carl Crötz ,
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe .

GGSSDGTDSGGGZGSGSGGTGDST
Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines ©

I LE " Klaviers "HW §
b sioh an ,lie Firma 51 - Hack , Karlsruhe , Ecke der Krieg- und @
© Uüppurrprstrasse 2 , 2 Treppen, zu wenden . Dort finden Sie die schönste

Auswahl vom billigsten Lernklavier bis zum ideal vollkommensten v£J
5 ? ' € oncert -Pianino . Die Ersparnisse filr Ladenmiethe , Geschäfts - AWführet , tlichhalter etc . lasst die Firma ihren Käufern zugut kommen, |daher kauft man bei ihr erstaunlich bi lig . — Der grosse , stets wachsende fgfc 1

Umsatz ist der beste beweis . Gespielte Instrumente werden in Tausch )
© genommen . Abschlagszahlungen bewilligt . — Keparaturen und © |

Stimmungen von Klarieren werden zuverlässig und billig besorgt .

GGGGGSGGSGG G2SOGGGGGGGSG

Große CamvalsgeseWsl Karlsruhe.
Die auf Dienstag , den 25. ds . Mts ., im Gasthause Bavaria

angesagte Zusammenkunft muß wegen eingetretener Hindernisse
(man munkelt von einem Wochentölpel „öuekslosus duplex “ , den sich
ein Hauptrath zugezogen) auf ein paar Tage verschoben werden.
Näheres folgt.

Der Xler Ratli .

1A . Axtmann , Friedr. Schäfer Nacht,
Weinhandiung , Karlsruhe , Adlerstratze 85 ,

Kellereien : Adlerstraße 35 , Zähringerstraße 7 und 74,
- empfiehlt als Specialität : -

Sclbstgebante Kaisersiühker und Markgräfler Weißweine ,
. . Kaiserstiihler , Zeffer und Affenthaler Mothweine.
f Proben gratis und franko.
| _ _ Telefon 1368 .

Weihnachts -Krippen jeder Grösse in künstlerischer frommer Ausführung

Stelle -Gesuch . !
Ein braves , fleißiges Mädchen vom !

Lande sucht über Winter in Karlsruhe
Stelle als Zimmermädchen bei einer !
ältere» , katholischen Dame oder gebildeten |
Familie ohne Kinder . Es wird weniger
auf hohen Lohn , als vielmehr auf liebe¬
volle Behandlung gesehen. Offerten be¬
fördert u . Nr . 213 die Expedition d . Bl.

8t . »Joseph - Institut für Kirchliche Kunst , Htrasshiarg I . Eis .

Circa

lerrat - i
Verkaufspreis pro Stück

Mk . 3 .20 netto.
Borriithig in allen Größen.

praktisches Weihnachtsgeschenk.

Spiegel & Weh ,
Kaiserstrilße 76. Marktplatz. Telefon 1207.

Fidelitas,
t'ä lä,S ',r s,rknch - i.s.

Bereinslokal: Alte Brauerei Printz ,
Herrenstraße 4, II . Stock .

Bereinsabcnd: Dienstag 9 Uhr .
Leseabcnd : Donnerstag 9 Uhr .

Stellenvermittlung. Krankenkasse re. rc . r Kaufmann
Ä. iüifjlfr , Kaiserstraße 237 , Telefon 1354 .

. | Auskünfte : Kaufmann F. S . Müller, Luiscnstraße 30 .
id“1 Buchhändler F. Leuler, Herrcnstraße 34 .

! gesucht , bei höchstem Verdienst , spiele '
leicht verk . Hochs. Artikel .

Vdsm.-tvvbn. Laboratorium»
Plappeville (Lothringen) -^.

Iltbklimdikllst suchende Herren ^At Damen jeden Standes erhalten 1
fort Liste mit 100 Angebote» {

allen nur denkbaren Arten . Jeder st »"
Paffendes. . .

1>. Eichhorst , Delmenhorst (Olov^ .

Strickwolle,
7 b zu 50, 60, 65 und 80 W "
Unterhosen , Hemden , Zocke >
Strümpfe sehr billig bei

Sch ntzenstratze 46 ._

Gätlseleberrt
werden fortwährend aagekauft . .

Erbpriuzcnstraste 21 , 2.

Wo senkranz -Zettet,
per Bogen (15 Stück) 10 Pfg ., sowie

KisenkrW - MitzliederiittMchnijsk ,
per Bogen 5 Pfg ., sind zu habm bei der Krpedition des „Wadischm
Beobachters " in Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Ka^ ef - Panofama .
Kaiser - Passage 38 .

London im FeWmnlke .
Interestautk Smirn iiomFrstjilge der
Krönungsfeier König kdnard VII.

Nur eine Woche ausgestellt .
Geöffnet von Morgens 9 Uhr .

Sr Küchlet!mi 33
werden fortwährend angekanfl : Kreuz -
straffe 10 , bei der Kleinen Kirche .

Vera n twortli ch : .
Für den politischen Theil:

Josef Theodor M - y - r.
Für Kleine badische Chronik ,
VermischteNachrichten und Gericht

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , -

und Wtffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Ha " „,
siandwirthschaft , Inserate und JWlfl '

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe'

Rotations -Druck und Verlag der ^ ^
gesellfchaft . Badenia " tu Karl »

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Dtrek.o -
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